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Lin italienisches Unterseeboot in der Adria versenkt.
Vernichtung eines italienischen Lustschisses.

weitere erfolgreiche ReiterKämpfe in Uurland.
— Erfolgreicher Vorstotz gegen den oberen
Narew . — Luftbefchietzung von Sialostok . —
Erweiterung unserer Stellungen am östlichen
Weichselufer. — Die verfolgungskämpse der

Armee Machensen.
Der Tagesbericht vom 6. August.
W. T.-B- Großes Hauptquartier,  6 . Aug.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf am Lingekopf  und südlich davon dauert
noch an.

Durch unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche
Flugzeuge zum Landen gezwungen.  Eins da¬
von verbrannte, eins wurde zerschossen.

An der KLste  fiel ein französisches Wasser-
flugzeug  mit seinen Insassen in unsere Hand.

«östlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland  fanden in Gegend von Popel (66 Kilo¬

meter nordöstlich von Ponnowicz) und bei K » warst und
Kurkle (nordöstlich von Wilkomierz) für uns erfolgreichr
Reite rk ämpse  statt.

An der Narew - Front,  südlich von Lomzha, machten
dir deuffchen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der
Russen weitere Fortschritte.

Zwischen Bugmünd ung  und R a s i e l S k durch¬
stießen Einschliehnngsrrnppenvon RowogeorgijewSk
eine feindliche Stellung südlich von Blendvstwo und drangen
gegen den oberen Narew vor.

Unser Luftschifsgeschwader belegte die Bahnhofsanlagen
von Bsialostok  mit Bomben.

Südöstlich« Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen

nahmen einige feindtichc Stellungen.  Feindliche
Gegenangriffe blieben erfolglos.

Die Armee des Gencralseldmarschalls von Macken-
fen  fetzte die Bersolgnngskämpfe fort. Nordöstlichvon
Nowo - Älexandria  wurde der Gegner von öster¬
reichische,ngarffchen Truppen, bei Sawi« (nordöstlich von
Kolm) von Deutschen aus seinen Stellungen geworfen.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt, batten die
Russen, nachdem sie aus der äußeren und inneren Fortslinir
von Warschau  geworfen waren, ohne daß dir Stadt
irgendwie in MitleidensckMst gezogen war, diese geräumt und
waren noch Prag«  auf das rechte Weichselnser zurückge¬
wichen. Bo» dori aus beschießen  sie seit gestern morgen
daö Sta,dtinnere  Warschaus stark durch Artillerie und
Infanterie . Besonders scheinen die Russen es auf die Zer¬
störung des alten polnischen  Königsschloffes abgesehen
zu haben. Unseren Truppen wird in einer Stadt von der
Größe Warschaus natürlich durch solches Streufeuer kein
Schaden zugesügt. Man wird aber hiernach nicht gut die
russffche Behauptung glauben können, daß die Räumung der
polnischen Hanptstadt aus Schonungsrücksichten erfolgt fei.

Die oberste Heeresleitung.
•

veschietzung von Warschau durch die Russen
vom rechten wetchselufers

(Bon unserer Berliner Schriftleitu  ng .)
8 . Berlin, 6. Aug. (Eig. Meldung. Jens. Mn .) Die

von uns und unseren Verbündeten besetzten Festungen War¬
schau und Jwangorod sind die Kernpunkte  der wichtigsten
riffsischen Weichselbefestiq -uug  gewesen. Warschau vor
allem war die Bu s »s für den gauzen russischen Aufmarsch,
wie für die Operationen in Polen und aus Polen heraus.
Bride Festungen liegen an besonders wichtigen Eisenbahn¬
linien, die dort zusammenstießenund an dem wichtigsten west¬
russischen Stromlauf Besonders große Bedeutung hatten
beide Festungen für die Verteidigung im operativen
Sinn . Der Fall beider Festungen verlegt die russischen Ope¬
rationen weiter nach O st e n : Wie weit, darüber läßt sich
natürlich heute noch nichts sagen. Die Vorteile der beiden be¬
seitigten Plätze sind in unsere Hände übergegangen. J«i
Lbri»« l haben die Russen die Forts  von Jwangorod
völlig zerstört,  die Forts von Warschau aber, die nach
russischen Angaben schon 1313 zur Schleifung bestimmt waren,
haben die Unseren völlig erhalten  vorgefunden. Heute
kalten die Russen noch das recht « Weichselufer  und
Koben von dort ans gestern die Stadt Warschau  unter
intensivem Artbblerie -ßeurr  gehalten . Wenn die
Russen also behaupten sollten, sie hätten Warschau ge¬
rn u m t, um dir Stadt zu f ch on e n, so ist das ein p l u m -
p« r S chw i nd es. Di« Russen sind einfach zurückgegange«,

sie sich außerstande ffchtterr, Marschau zu halte«. Der

Fall beider Festungen soll natürlich nicht überschätzt werden.
ES sind nur Plätze,  und der Krieg wird durch Menschen ent¬
schieden werden. In diesem Sinne ist der Fall Warschaus und
Jwangorods nnr ein Schritt vorwärts  in dem Rah¬
men der ganzen  großangelegten Operation. Aber zumal
der Fall von Warschau zeigt, bis zu welchem Grad die russische
Armee zermürbt  ist. Hindenbnrg und die Seinen werden
das Ihrige tun, dieser Zermürbungund Auflösung der russi¬
schen Armee nach Kräften zu fördern.

Oie Vernichtung des italienischen
Unterseebootes und Luftschiffes.

W. T.-B. Wien, «. August . (Nichtamtlich,
Drahtber.) Amtlich verlautet vom 6. August:
Eines unserer Unterseeboote versenkte ein
italienisches Unterseeboot vom Typ „Nautilus ".
Das italienische Luftschiff „Citta di Jefi"
wurde über Pola durch Schrapneüsener
hernntergeholt. (Vergl. auch österreichisch-ungarischen
Lagebericht .)

Seit dem 23. März , dem Tage ihrer Kriegs¬
erklärung , haben die Italiener außer ihren Miß¬
erfolgen zu Land auch schon so manchen Verlust zur
See zu verzeichnen, womit sie also auch in dieser Hin¬
sicht ihren Verbündeten nichts nachgeben. Wie die
französischen Panzerkreuzer „Courbet", „Jean Bart"
und „Leon Gambetta ", wie der englische Kreuzer
„Liverpool" in der Adria durch österreichische Unter-ee-
boote zerstört wurden , so sah Italien ebenfalls schon
zwei stattliche Admiralschiiffe„A m a l f i" und „G u i-
seppe Garibaldi"  und zwei Unterseeboote in die¬
selben Fluten sinken.

Jetzt folgt mit dem italienischen Unterseeboot vom
Typ „Nautilus"  das dritte dieser Art Kriegs¬
schiffe. Aber mit diesem Erfolg ließ sich un >er Ver¬
bündeter nicht begnügen. Auch ein italienisches Luft¬
schiff, das Pola , dem österreichischen Kriegshasen,
einen Besuch abzustatten gedachte, um dort soine ehernen
Grüße zu hintcrlassen, mußte das Schicksal eines ferner
Vorgänger , der „Crtta di Ferrara ", teilen , indem es
durch Schrapnellseuer tödlich getroffen als ein Hausen
brennender Trümmer und Fetzen niederstürzte.

Wir gönnen unseren Verbündeten diese Erfolge
aufrichtig und freuen uns mit ihnen. Trotz aller Vor¬
sicht und Zurückhaltung der Gegner gelingt es den
österreichisch-ungarischen Streitkrästen als den Klügeren
doch immer wieder, dem Feinde eins auszuwi 'chrn.
Italien bsansprucht die Herrschaft über die Wria . Bis
jetzt hat es sich dieses Vorzuges jedoch noch in keiner
Weise würdig gezeigt.

Neue Kredite für Italic « in England.
Br . Lugano, 6. Awg. (Eig. DrahLbericht. Zeus. Mn .)

Wie „Co-rriere della Sera " mittßttt , haben Me BerhandLunqerl
der italienischen Regierung mit dem englischen SrhatzVcmzler
zum Abschluß eines bedeutenden Kredits zugunsten- Italiens
geführt.

Die Versenkung ves „Garibaldi ".
Mißbrauch der Genfer Flagge durch italienische Zerstörer.

W. T.-B. Wien, 6. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Aus dem KriegSpressequartier  wird gemeldet:
über die Versenkung deS „Guiseppe Garibaldi"  wer¬
den von m>figrbender Seite noch folgende Einzelheiten mitge¬
teilt : „Garibaldi" fuhr im Verband von feindlichen Flottille-
beuzeru und Torpedobooten, worrmter sich drei Kreuzer vom
Thp „Garibaldi" und einer vom Typ „Bettor Pisani " befan¬
den. TaS Unterseeboot  lancierte ein Torpedo, das den
„Garilntldi" traf. Dir drei anderen Kreuzer flohen.  Die
Matrosen des „Garibaldi" sprangen mit RettungSgürteln ins
Meer: der Kreuzer versank in 5 Minuten. Die Matrosen
wnrden von den zurückgebliebenen Zerstörern ausgenommen.
Kaum begannen diese das Rettungswerk, als der Untcrsee-
bootskommandant mi» Erstaunen sah, daß ans jedem Zerstörer
die Genfer Flagge  hochging, daß sich diese also unter den
Schutz der völkerrechtlichen Vereinbarungen stellen wollten,
der ihnen keineswegs zukam. Das Unterseeboot versuchte,
rährrznfahren: doch kaum war cs entdeckt, als sich diese merk¬
würdigen Spitalschifse auf das Unterseeboot stürzten, um es
zu überrenne«. Sie erzielten zwar keinen Erfolg, aber die
gegnerische Kriegführung  erscheint durch den
kraffen Mißbrauch der Genfer Flagge und die hinterlistige
Handlungsweise auf das treffendste gekennzeichnet. Im all-
ge«»tzinW dürste das -ichnellv Wechseln der Flqgge bei der

italienischen Marine zur Gewohnheit  geworden sein. Die
Zerstörer verließen nach einstündiger Bergnngsarbeit den
Schauplatz ihres Mißerfolgs.

Unter zahlreichen aus dem Wasser gefischten Gegenstän¬
den befand sich die Flagge des italienischen  Bi -z« -
o d m i r a l s, woraus zweifellos, hervorgeht, daß der „Gari¬
baldi" das Flaggschiff der vor Ragnsa operierenden Flotte
war. Der „Garibaldi" ist somit das vierte Admiralfchiff, das
unseren Unterseebooten zum Opfer siel. Die bisher vernich¬
teten Admiralschiffe sind die französischen „Jean Bart"
Bizeadmiral Bauer de Lapeyrrre), „Leon Gambetta"

(Konteradmiral Sanes ), nnd die italienischen „A m a l f i",
Flaggschiff der 3. Division. „Garibaldi ", Flaggschiff der
5. Division.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oer Kaiser bei der Rrmee-klbkeilung woqrsch

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben:

Am 17. IM hatte das zu diesen Zwecke aus der
Division B r ed o w verstärkte Landwehrkorps die stark
ausgebaute und von einer Elitetruppe Rußlands , dem
Moskauer Grenadier - Korps  verteidigte Stellimg
nordöstlich S i e n n o gestürmt.

Der erste Durchbruch durch das feindliche Draht¬
hindernis verdankt sein Gelingen dem heldenmütigen
Entschluß der Leutnants Wilcke und Gerbing vom Land-
wehr-Jnsarrterie -Regiment Nr . 7 und «des Leutnants
Zoll vom Landwchr-Jnsanterie -Regiment Rr . 6, die,
gefolgt von einigen ihrer Landwchrlente , sich im feind¬
lichen Feuer eine schmale Gasse durch das Hindernis
schnitten und den nachfolgenden Sturmtruppen den Weg
«bahnten.

Der 18. Juli brachte die kräftige Verfolgung des
Gegners an den Jlzanka - Abschnitt,  besten Nord-
rand wieder als starke Stellung mit Hindernissen aus-
gebant war . Sie wurde in der Nacht zum 19. bei
Ciepielow und Kasanow durchbrochen. Unter sehr
schweren Verlusten flüchtete das Grenadier -Korps in
den Schutz der östlich Zwolen in mehrmonatiger Inge»
nieurarbeit vorbereiteten Außenstellung der Festung
Jwangorod , die seit längerer Zeit von allen ruffischen
Gefangenen als uneinnehmbar bezeichnet war.

Ter beispiellosen Angrisssfreucdig-
keit  der von der Artillerie gut unterstützten schtefi¬
schen Landwehr  gelang es in der Nacht vom 20.
zum 21. Juli , auch diese Stellung einzudrücken und den
Gegner in die engere Festungsstellung zurückzuwerfen.

Über 7000 Gefangene, viele Maschinengewehre waren
die Beute lder tapferen Landwehr.

Stolz konnte der Führer der Angriffstruppen , der
General der Kavallerie Freiherr v. König, ihnen zu»
rufen : „UnverwelMchen Lorbeer habt ihr euch erwor¬
ben, das Vaterland , insbesondere die schlesische Heimat,
wird dankbar euerer Siege gedenken, nun toleiter, bis
der Feind völlig am Boden liegt ."

Die größte und schönste Anerkennung aber ward'
der Truppe hadurch, daß es sich unser Oberster
K r ie g s h c r r nicht nehmen ließ, ihr perßinlich seinen
kaiserlichen Dank für die vollbrachten Taten zu sagen.

Am Morgen des 23. traf Seme Majestät auf dem
Gesechtsselde ein, wo Abordnungen  unmittelbar
vor einem erstürmten russischen Berg , aus dem die baut"
sche Flagge stolz im Winde wehte, Aufstellung genom¬
men -Hütten. Huldvollst begrüßte Seine Majestät die sich
dort meldenden Führer , den General der -Kavallerie
Freiherr v. König und den Generalleutnant Grafen
Bredow, und überreichte beiden Preußens höchsten
Kriegsorden , den Orden Pour le murrte , nachdem dem
verdienten Armeesührer, Generaloberst v. Woyesch,
bereits vorher das Eichenlaub zu diesem Orden , und
seinem Chef, Oberstleutnant Heye, -das Ritterkreuz des
HohenzollernschenHausordens verliehen worden war.

Nach Abschreiten der Front der Wordnungen , wobei
Seine Majestät jeden Offizier und Wann durch ein«
Ansprache auszeichnete und vielen das Eiserne KreUK
selbst übergab, wurde die russische Stellung einer - 'ein»
gehenden Besichtigung unterzogen. Höchstes JutarLsttz
erweckte die Sorgfalt , mit welcher die Stellung ausge-
baut war . Anschließend hieran sprach Seine Majestät
«den Abordnungen seinen kaiserlichen Dank aus 'rmÄ
trug ihnen auf , denselben auch den .K a nre ra -cd-e n zu
übermitteln , die vorn in den Schützengnrä pk tt
treue Atzacht vor den letzten Stellungen dye-
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hielten. Werter östlich, im Bereiche der Festungs-
geschütze von Jwangprod , standen die Reserven und die
Abordnungen der Truppen des rechten Flügels unter
präsentiertem GÄvchr bereit, ihren Obersten Krregs-
herrn W üegrühen.

Aach Avschreiten der Fronten unter den Mangen
der Nationalhymne und nach Auszeichnung vieler Offi¬
ziere und Mannschaften sprach auch hier der Allerhöchste
KriegAherr Len braven Landwchrleuten seinen und des
Vaterlandes Dcuft aus . „ . , ,
. Me im Jahre 1813 Hobe auch jetzt dre LanÄwchr sich
vortrefflich  geschlagen, und mit besonderem Stolz
blicke das Vaterland , insbesondere die heimatliche Pro¬
vinz Schlesien, auf sie. Noch gelte es aber, weiter zu
kämpfen ftir des Vaterlandes Freiheit , um mit Gottes
Hilfe hoffentlich auch den letzten Gegner bald nrederzu-
ringen. . , , . „

Nach einem strammen Vorberrwarsch der braven
Landwahrleute weilte Seine Majestät noch längere Zeit
rm Kreise der Offiziere , ein dargebotenes Frühstück
aus der Feldküche zu sich nehmend.

Jedem einzelnen wird dieser Ehrentag der Armee-
Abtulung Wotzrfch unvergeßlich bleiben.

Die eroberte Stadt.
Warschau , das über 800 000 GimwohriLr zählte —

Mhrere Hunderttaüseiide sollen die Stadt verlassen haben —,
hat in dm letzten 15 Jahren einen großen wirtschaftlichen
Aufschwung erlebt . Besonders haben deutsche  Tatkraft
und deutscher  U-nternehmungsKeist, wie ans Lodz, so -auch
aus Warschau ein Handels - und JNduftrieMittunr geschaffen.
Ci« weitere Stärkung der Industrie brühte die -Einwande¬
rung der Juden ans dem Innern Rußlands mit sich. Seit
15 Jahren ist die rnffifche Regierung viftig bemüht, das
nme»e Rußland von allen ftemden Elementen zu . säubern ",
damit Me echtem Raffen, die Grotzrnsssn, ihr Gebiet allein be¬
wohnen Wimen. Besonders hatte man es dabei ans die Juden
abgöfthem̂ die wegen ihres Gewcrbefleitzes und ihrer Be-
gabung für den Handelsverkehr den Russen von jeher ein
Dorn im A' -ge  waren . Die UnternehmungÄnstigen undWohl-
habemderrn unter den Ju -dm gründeten in Warschau große
JiMrstviÄetriebe , die sich neben den t« utsch«n behaupten
können. Moen Hauptwirkungskovis findet die große Masse
der Inden jedoch im Zwischrttharckel, als Groß - oder Klein-
härchler.

Die Dev öl k-er -wng Varschjaus ist recht buntscheckig:
am fläüksten find die Inden  vertreten — fast *0 von 100
Einwohnern find jüdisch —, ferner beherbergt die Stobt onßer
den Polen auch Dfcuffen  und , wie bereits erwähnt,
Deutsche.  Alle vier Parteien kwgen in einer rntmer-
wührenden , bis zur Einnahme der Stadt noch unentschiedenen
Fehde. Die russische Regierung suchte dre einzelnen Natio¬
nalitäten gegeneinander auszuspielen , um mit ihnen, wenn
sie sich «irmnal gegenseitig aufgerieben hätten , leichtes Spiel
zu laben . Die Eifersüchteleien und offenen Kämpfe in der
Bürgerschaft Hecken dem öffentLchen Leben in Warschau ihren
Stempel auf gedrückt.
vr« vsierretchifche Presse zum Za» Warschaus

und Iwangarods.
V -T.-L. Wien, 6. Aug. (Nichtamtlich. Drrchtbericht.)

Die ftösamde Presse der Momrrckle feiert den Fall Warschaus
«ck Jpxmyorolds älS sin Ereignis von welthistorischer
BeÄTmtumg nttd ungeheurer Tragweite,  das
Nicht durch die kunstreichsten feindlichen Gerieraljtabsbs -ichte
aus der Welt geschafft werden kann.

DaS „Fremde -nblatt"  sagt : Es ist eine besondere
Ironie des Schicksals, daß die Zwingburg , die der Zar im
Herzen PölenS gegen die europäische Zivilisation und Kultur
errichten wollte, am Jahrestag der KriegIerklämmg Englands
und -Frankreichs an Deutschland für Rußland verloren ging.
Mt ' Warschau ist nicht Nur das wirtschaftliche und politische
Kulturzentrum Russisch-Pölens , sondern «mch die stärkste
Grmckftfte des russischen BerteidrgungSfitzeS z-ffammen.

„Reue W iener Tagecklatt"  schreM :^ Die
WeichftlkiNie mit Warschau und Jwangorob in den Händen

Heimfahrt.
Von unfesm Konstantinopeler Mitarbeiter.

Umständlicher ist in diesem Jahre unsere Heimfahrt als
in früheren Zeiten , — da wir noch den bequemen Konven-
tiosSzug hatten : „Konst<m4inQpel errrstergsn Berlnr Frr ^ -«
cichstrahe cruSstckge» !" und da wir kein Paßviftun gebrauch¬
ten. Aber was macht's ? Wir werden Deutschland Wieder¬
sehen, dieses wundervolle Vaterland , das in diesem Jahre
schier Unerhörtes geleistet hat , das ein Auffiammen von
Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit gefchen hat, wie es me
Welt nicht sah vordem. Wir durften in jenen Augusttagen
nicht dabei sein, wir werden jetzt das neue Deutschland sehen;
was macht es da aus , ob die Reise ein paar Tage langer
dauern wird, ob die Vorbereitungen etwas umständlicher
sind?

Wir gehen also zur Polizeiwache unseres Stadtviertels,
wo wir seit einigen Monaten auch eingetragen stad ; denn
seitdem die Türkei durch die Aushebung der Kapitulationen
das Recht gewonnen hat , uns zu besteuern, hat sie auch ein
Interesse an unserer Persönlichkeit. Mt unserm Papier
durchlaufen wir dann noch etliche türkische Bureaus , bis wir
unfern Abreffeerlaubnisschein haben. Run zum deutschen,
österreichischen, bulgarischen und rumänischem Konsulat.
tifurnir  lassen wir uns für gutes Geld ein Visum in unfern
Reisepaß drücken (nur die Rumänen tun 's umsonst). Auf
dem Bahnhof finden wir uns eine Stunde vor der Abfahrt
ein ; denn jeder Paß wird hier noch genau untersucht und
eingetragen . Am Fahrkartenschalter werden wir dann noch
polizeilich zu einer fteiwilligen Liebesgabe von 5 Piastern
für die Flotte gezwungen, dann passieren wir mehrere
Schutzmannsposten, denen wir die Päffe wieder vorzeigen.
Endlich fitzen wir im Zug und glauben , nun allen Formali¬
täten eotroume» zu sein. Aber auf der Fahrt bis Admanopel
kommen noch verschiedene Polizisten . Schon gewohnheits¬
mäßig zeigen wir unftre ' Päffe vor. Das ist uns übrigens
nichts Ungewohnt es, denn auch in Konfiantinopel haben wir
manchesmal unfern Paß auf offener Straße einem Zivilbe-
cntien vorzetgen müssen. Vor Adriarwpel kommt dann noch-

äisra Stabe , uich der stellt nun fest,
rnQndWsgHvd Sie tzrtte» noch

_ Wiesbadener Tagblair.__
der ' verbündeten Kaiserreiche ist die allerstärkste Bürgschaft
des ' Sieges im Weltkriege.

Das „Deutsche Volksblatt"  sagt : Was die ver-
bünideten Heere in treuer Waffenbrüderschaft leisteten und
in Monaten unter harten Kämpfen erstritten , wird allen Er-
obevungsversuchen gegenüber festgehalten werden.

Die „Arbeiterzeitung"  feiert den Fall Warschaus
und Fwangorods als große gesckichttiche Wende und bedeut¬
same« Tag, wie er nur in Jahrhunderten einmal wiederkehrt.

Russische Auffassung;
Die Einnahme Warschaus eine Episode.

Bern , 3. Antz. (Zons. Bln .) Die russische Ge¬
sandtschaft  hat der Schweizer Presse folgende Mitteilung
zugehen lassen-:

Die sehr wahrscheinlich bevorstehende Räumung
Warschaus  durch die russisckMi Truppen wird zweifellos
in der Presse Kommentare Hervorrufen, die beim Publikum
die Meinung erwecken könnten, daß diese Räumung als
Niederlage  gedeutet werden müsse, und daß die « chlag-
fertigleit der russischen Armee schwer erschültert sei. Es mag
daher schon heute geboten >erscheinen, daraus aufmerksam zu
machen, daß ei« eventuelle Einnahme Warschaus durch die
deutsch-österreichlschen Tllichpen nur eine Episode im
allgemeinen Rückzug  davstc W, zu dem die rnffifche
Armee seit annähernd drei Monaten durch die gewaltigen
Heercsmasfen gedrängt wird, die gegen fie ankämpfen. Dank
der gewaltigen Anstrengungen jedoch, die Rußland gegen¬
wärtig macht, wird es bald in der Lage fein, siegreich Vor¬
zug ehe  n. Vorläufig beschränkt es sich auf eine defensive
Kriegsführung . Die Besetzung eiinlcr Stadt , ja eines ganzen
Gebietes während des Krieges hat übrigens nur ei« ne ben-
sächliche Bedemtun -g.  Die natürlichen Bedingungen
für ei« Schlacht fehlen bei Polen , das keilförmig in fremdes
Gebiet eimtritt und daher von jeher den schwächsten Punkt der
russischen Westgrenze bildet. Es ist somit selbstverständlich,
daß sich die russischem Armeen imS Innere des Landes } » •
rückziehen müssen,  woselbst sie sich auf «ine mächtige
Fehnngslinie stützen können. E r st j e tzt beginnt das Riesen¬
reich feine Kräfte voll zu entfalten,  wrchreNd
seine Gegner, wie es scheint, «ihre Hauptanstrengungen gemacht
haben.
Französisch« MNitSrkritiker über die Schwierig »?
Kelten der ffankierlen russischen RückMgr-

bewegung.
W. t .-B. Paris , 6. Autz. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Französische Militärkitiker beschäftigen sich mit der Frage,
ob der russische Rückzug ungefährdet  ausgeftchrt werden
kann. Sie erklären, daß infolge der DurchbrechlMg der
Narewlini«  nmd der Eroberung der Effenbahnlinie
Lublin - Cholm  die Lage der russischen TrutPM , -die noch
im Raume von Warschau stehen, zw Besorgnissen Anlaß gebe.
Die Flankenbedrohung  des russischen Heeres sei »an
den Deutschen derwirklickt worden. Man wisse nicht, welche
Gegemmaßregeln Großfürst Nikolai getroffen habe, am der
Umklammerung zu entgehen, und man dürfe sich keinen
Jllmsiowen  hmgebvn . Die Wege im Polen seien wenig
geeignet, am einen so gewaltigen Rückzug ohne S tawnng
zn bewerkstelligen. Das Problenr , das die Russen zu lösen
hätten , um den Zusammenhang zwischen den Armeen auf¬
recht zu erhalten , sei schwierig.

„Rrupp hat gesiegt !"
Eine eiugctrosftne ftanzösische Voraussage.

Rotterdam , 6. Aug. (Jens . Mn .) Einen Tag vor dem
Falle Warschaus schrieb der Pariser „Figaro " : Der Fall
Warschaus kaum nur noch Stunden auf sich warten lassen.
Unsere vor kurzem ausgestellte Behauptung wird sich be¬
stätigen. Krupp hat gesiegt!  Wie jedes Land, hat auch
Deutschland ferne Mumitionskrise durchzumachsn gehabt.
Deutschland hat di« Frage schweigend zu lösen verstanden. Die
Wiedereroberung GakizirmS umd der Fall Warschaus bilden
die Belohnung Um Galizien trauerte bereits Lflerreich. Der
Fall Warschaus wird ungehsure KlmldgebungendesTrinmpheS
Hervorrufen und die Deutschen alle Berluste vergessen lassen.

ein türkisches Visum haben müssen. Davon wissen auch die
Sehrvielgereisten nichts. Es ist also etwas Neues . Wir
zahlen und bekommen das Fehlende. Im Abgehen bemerkt
der gestrenge Beamte noch, daß hinfort für solche Nachlässig,
keit eine Strafe erhoben werden soll.

Nun halten wir auf der Station Adrianopel . Die Stadt
liegt eisige Kilometer entfernt . Dieser Vorort heißt Kara-
gatsch, wird hauptsächlich von Bahnbeamten bewohnt, hat
er« deutsche Kolonie und eine deutsche Schule. Dieses Kara-
gatsch spielt bei den gegenwärtigen türkisch-bulgarischen Ver-
hcnchlnngen eine Ralle. Die Bulgaren erstreben wahrschein¬
lich den Besitz der Bahn , um zu ihrem Hafen Dedeagatsch
kommen zu können.

Während unseres langen Aufenthaltes auf diesem Bahn¬
hof,geht nun die große Gepäck- und Leibesvisitation vor sich
„Gold und Briefe " beißt die Bannware , auf die gefahndet
wird. Die Türkei hot ihr Gold nicht eingezogen; es läuft
neben den Banknoten , fcie- Zwangskurs haben, einher, und
so besteht natürlick die Gefahr , daß es ins Ausland abge-
führt wird. In liberaler Weise ist den Reisenden gestattet,
je nach der Länge ihrer Fahrt bis zu 15 türkischen Pfunden
tn ^Gold mitzu« hmen. Was darüber ist, wird konfisziert.
Da das Papiergeld aller Staaten erschrecklich niedrig im
Kurs steht, machen natürlich die Reisenden reichen Gebrauch
von der Erlaubnrs , Gold mitnehmen zu dürfen . Wahrschein¬
lich haben die Beamten allen Grund , mißtrauisch zu fern, denn
in unserem Abteil wurde sogar der Wafferkruz einer griechi¬
schen Frau eingehend untersucht.

Ebenso wichtig nahm es ein anderer Beamter während
der Zeit mit dem Suchen nach Geschriebenem. Jeder Sah
im Nottzbüchlein wurde argwöhnisch angesehen, jeder Brief
dem Besitzer abgenommen, vom Beamten in einen Umschlag
gesteckt, mit der angegebenen Adresse versehen und der Zensur-
überliefert.

Der ersehnte Pfiff von der Maschine zeigt uns cm, daß
: die Revision beendet ist, und nun geht es weiter . Es rst

Abend geworden. Ein farbenfroher Himmel spiegelt sich in
den sumpfigen Gebinden von Adriarwpel wider und erinnert
uns an den Balkankrieg, wo diese natürliche Befestigung der
Festung Adrianopel so sehr zu Hilfe krm.  Nun rollt unser
Zunicher . die Maritzabrücke. Ganz, ganz langsam , denn sie
M -Wp Hßei : Z^rstchWig va  jenem Kriege noch nicht wieder
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Feierlicher Einzug des Erzherzogs Joseph Ferdiwwd

iu Lublin,
W. T.-B. Wien, 6. Aug. (Lichtamitich.) AuK-dem Kcjegs-

preffequartier wird genrcLdec: Der Armeekommandant Geneval
der Infanterie Erzherzog Joseph Ferdinand log ^ tern vor¬
mittag 11-Uhr an der Spitze der Truppen sererlichft-in Luölrn
ein. In den Straßen bildete Milttär Spalier . Bor dem
Automobil, welches Reiter flaukierten . ritt cm Zug ©atwSme.
Beim RegierungSgebäude war ei« Ehrenschwadron zu -oie-we
mit RegimentsMuslk ausgestellt. Zum Empftrng waren er¬
schienen der Präsident  der Stadt Lublin mtt etsaJB*
orduung des Gemeinderats , Vertreter der Pvwrnz LuLlru.
der Präsident der fteiwilligen Bürg -rmiliz und Vertreter « r
Gerstlichkeit aller Bekenntnisse. Auf eine Huldigungsarstprache
des Staatspräsidenten antwortete Erzherzog Joseph Kerdauww
folgendermaßen: „Empfangen .Sie meinen Dank, Herr Präsi¬
dent . für den namens der Stadt entbotenen Gruß . Die ver¬
bündeten Armeen führen Krieg gegen die rusfiiche Wehrmacht,
nicht aber gegen ftiefikiche Bevölkerung der von uns er¬
oberten Gebiete. Volk und Stadt Lublin köimen meines
Wohlwollens und Schutzes so lange versichert sein, als sie sich
jeder feind'seü.gen Haltung und jedes Wlderstandes^ entyallerr
und unseren berechtigten Forderungen entsprechen. Hierauf
zeichnete der Erzherzog alle erschienenen Becmnien durch An»

Wiederaufbau der zerstörten ungarischen Ortschaften.
W. T.-B. Ofenpest, 6. Aug. (Nichtamtlich.) Unter dem

Vorsitz des Grafen Khnen - Hedervary  hot sich eme
Lcrndeskmnm:ssion für 4>en Wied 'era .uf ^ au:  d-er durch den
Krieg verheericln nmgaris -chen Ortschaften  gebildet.

Die finnische Industrie im Dienste der russischen
Heereslieferungen.

W.  T .-B. Petersburg, 6. Aug. (Drahtbericht.) Wie die
Petersburger Telegraphenagentur mitteilt , ist die Frage der
Beteiligung der finnischen Industrie  an der nationa¬
len Verteidigung in possiiivem Sinne entschieden worden. Dm
Generalversammlung der Bertteter aller Zweige der Finanz-
industrie hat in Helsingfor die Frage der Bestellungen be-
sprachen, welche die Industrie vom Lande übernehmen
könnte.

Der Hafen von Archangcl gesperrt?
Stockholm, 6. Aug. (Zeus. Bln .) Nach hier ein-getroffe« -,

Nachrichten wurde der Hafen von Archangel ' gesperrt,
und zwar irkfolge de? Auftcruchems feindlicher llnter»
feeb oot  e. Die Munitionssendungen »ach Archangel Men
vorerst eingestellt.

Pogrome in Rusfichl stehenv?
Sr . Stockholm, 6. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeris. Bln .)

Aus Petersburg hier ankommende Rersende erklären es für
ganz fraglos , daß der Einzug der Dwttschen m Warschau in
ganz Rußland Pogrome und Fndenmassakers  Her¬
vorrufen würde. Me Ruhe deS russischen Volkes sei nur
scheinbar.  Hn Wirklichkeit sind alle Russen durch die cm-
twuernd schlechtem Nachrichten vom Kriegsschauplatz in ein« ,
Zustand furchtbarer Erregung versetzt. Um die Massen beun
Eintreffen einer neuen großen Unglücksbotschaft abznlaE »,
wird sie die Regierung ficheMch«ruf die Juden loSlcrffen.
Der Kölner Polizeipräsident in die deutsche Verwaltung

Warschaus berufen.
W1- TV-B . Köln, 6. Aug. (Mahtbericht . Nichtamtlich.)

Die „Köln. Bolksztg." meldet : Der hiesige Polizeipräfident
v. Glasenapp  ist in gleicher Eigenschaft in die deutsche
Verwaltung nach Warschau berufen worden.

Lloyd George über Rutzlands Knechtschaft.
W*. T -B . London, 6. Aug. (Drahtbericht. Nichtamtlich.

Reuter .) In einer Versammlung in Bangor hielt Llo -Yd
George  eine Rede, in der er sagte : Er habe keine Angst
wegen des endgültigen AnSgangeS des Kampfes. Me dank-
len Wolken im Osten betrachte er mit Besorgnis , nicht mit
Angst. Er sehe einen Strahl der Hoffnung  am
Horizont , die Wiedergeburt des großen russi¬
schen Volkes.  Die Feinde begreifen nicht, daß fie selbst
helfen, die russische Kette  zu zertrümmern , die die See!«
des Volkes gefangen hielt , sie tnn heute für Rußland , waö
sie vorgestern für Frankreich taten : sie helfen das Schwert
schmieden, die das Übel vertilgen  wird.

hergestellt. Unheimlich knarren und ächzen die provisorischen
Balken und Pfosten unter der Last des Zuges.

Wir werden ja nur im Fluge die Balkanländer durch¬
eilen, denn unser erfehrttes Mel ist Deutschland. - Aber wir
haben ums vorgenommen, auf der Fahrt die Augen offen zu
halten , um aus klemen Beobachtungen, aus dem Verhalten
der Beamten und der Bevölkerung den politischen Barometer¬
stand zu erkennen.

Am nächstem Mittag sind wir in Sofia und können erst
am Abend weiterfahren . Sofia , die Residenzstadt, ist eine
von den ganz wenigen großen Städten Bulgariens . Es ist
ein richttges Bauernland ; auf unserer Fahrt haben wir die
reifen Kornfelder betrachtet und den Erntesegen geschäht.
In diesem Jahre ist auch der Städter mehr oenn je « rf Üe
Felder aufmerksam geworden Die Not hctt ihn gekehrt, den
Acker mit anderen Augen anzusehen wie früher . Reiche
Frucht wird auf Bulgariens Feldern in diesen Wochen ge¬
erntet . Das Land braucht Ruhe und Erholung nach den
schweren Zetten der Balkankriege. Auch in Sofia , wo doch cwi
ehesten die Politik die Köpfe erhitzen könnte, merken ww
nichts vom Kriegsftende ; und unser Freund , der dort ansässig
ist, erzählt uns auch, daß das Volk Frieden wünscht. In der
Stadt deutet auch nichts auf eine Hin« ignng der Bevölke¬
rung zu einer der kriegführenden Parteien . Sogar die Buch-
und Zeitungshändler sind « uttal , denn die Blätter aller
feindlichen Staaten find gleicherweise ausgelegt , ebenso wie
in den Schaufenstern die Buchhändler deutsche und franzö¬
sische Bücher immer in gleicher Zahl aushangen.

Die Nacht und den nächsten Morgen eilt unser Zugd -rrch
bulgarisches Land Immer -iur schntttteife Felder , heute wie
gestern, und Dörfer und kleine Landstädte. Sichtkich hängt
das Wohl der ganzen Bevölkerung vom Segen des Ackers ab.

Rustschut! Wir haben die Donau und damit die Grenze
des Landes erreicht. Die Stadt selbst, oeren « rftagenS«
Minaretts uns daran eriimern , daß einst die Türken $ «
herrschten und daß noch heute Mohammedaner hier wokftre»,
kann uns nicht fesseln, denn alle Auftnerkfamkett gilt hier
wieder den Zoll- und Paßformalitäten . Während wir in
heißer Mittagssonne am Donauufer stehen, werden die Päffe
eingesammelt und aufs neue abgestempelt, das Gepäck wird
wieder durchsucht, und aufs Geratewohl wird der datt«
Wann hercrusgejucht und einer jMfrrt ife » fiivwftNhWno
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Also auch Lloyd George erkennt sehr gut, was auf dio
endgültige Besiegung der Russen folgen wird — eine Ein.
pörung der Mafien gegen das Tyrannenregiment einer des-
Po tischen Regierurrg und eines Schwächlings auf dem Throne.

*

Oer letzte Fliegerangriff auf Belgrad.
Sr . Wien, 6. Aug. >Eig. Dvahtbericht. Jens . <Ltn)

Bei dem jüngsten Angriff der österreichisch-ungarischen Flieger
anf Belgrad wurde durch Bombenwürfe der Hauptbahn.
Hof  in Brand gesteckt und brannte vollständig nieder. Auch
die Schiffswerft  geriet in Brand . Ferner wurde das
Barackenlager  im Süden der Stadt getroffen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Das grotze Schweigen der Entente über di«
„belgischen Archive".

W. T.-B. Berlin , 6. Äug. «Amtlich. Drahtbericht .) So
weit sich bis jetzt feststellen läßt , kchweigt die Dresse unserer
Gegner die Veröffentlichungen tot, die wir aus den belgi¬
schen Archiven  vornehmen . Andererseits sucht 'die Entente
den Eindruck, den diese VeröffenilichiMgcm herrorru sen
mutzten, dadurch abzuschtvächem>, datz sie im neutralen Ausland
in die von ihr beeinflußten Blatter die Parole lancierten , das
Eintreten de? belgischen Gesandten für Deutschland widerlege
die von deutscher Seite ausgestellten Behauptungen , datz
Belgien im heimlichen Bunde mit England und Avantreich
war . Die militärische Konvention  Belgiens mit
England und Frankreich ist «durch die hierüber veröffentlichten
Dokumente so zweifellos sestgestellt worden und wird durch
die veröffentlichten Berichte deS Gesandten überdies noch be¬
stätigt , daß es überflüssig wäre, darüber noch ein Wort zu
verlieren.

poincarvs Botschaft über die Einigkeit
Frankreichs.

W. T.-B. Paris , ö. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die von Poincare  an das Parlament anläßlich des
Jahrestages der Kriegserklärung gerichiete Botschaft, die in
der Kammer vom Ministerpräsidenten Viviani und im Senat
von dem Justizminister verlesen wurde, lautet : Als ich vor
12 Monaten dem Lande die heilige Einigung anempfcchl,
welche die Bedingung des Sieges ist und bleibt, zweifelte ich
nicht, datz mein Ruf sofort gehört würde . Nur unsere Feinde,
die Frankreich immer verkannten, konnten glauben , datz wir
ihren brutalen Angriff durch unsere Zwistigkeiten unterstützen
würden . Gerade in dem Augenblick, wo sie keck verkündeten,
datz Paris im Aufruhr stehe. Nahm unsere Hauptstadt eine
ernste gleichmütige Physiognomie cm, in der sich'der halte Ent-
schlutz der Geister enthüllte . Bon den größtem Städten bis
in die kleinsten Dörfer flotz die große Strömung der natio¬
nalen Brüderschaft, die in der Bevölkerung wie in, Parka-
ment sogar die Erinnerung an die bürgerlichen Zwistigkeiten
tilgte . Arbeiter und Arbeitgeber, Bauern und Bürger , daS
ganze Volk stand gegen den Feind aus . Seit einem Jahre
verleugnet sich dieser Wille zur Eintracht nicht und nichts wird
ihn schwächen. Wenn Deutschland  auf die Zeit rechnet,
um uns uneinig zu machen, so täuscht es sich heute ebenso

, sehr wie im vergangenen Jahre . Die Zeit wird die Band«
der französischen Familien nicht lockern, sonder» nnmer fester
knüpfen; weil Frankreich einig  ist , ist Frankreich groß und
stark; iveil es einig ist, ist es zuversichtlich und ruhig . Jedq:
Tag sichert in der kleinsten Gemeinde die spontane Mit¬
wirkung von Greisem, Frauen , von Kindern zum regelmäßigem
Laus des Lokallebens, bereitet «die Aussaat für die Bewirt¬
schaftung der Erde vor, die Einbringung der Ernte , und trägt
durch ibre Oraanisation der Arbeit dazu bei, m der Seele des
Volkes Geduld «und Festigkeit zu erhalltem. Jedem Tay bringen
die Franzosen aller Parteien und aller Konfessionen dem
Staatsschätze ihre Opfergaben dar . Hände, welche edle Spuren
der täglichen Arbeit tragen , legen an dem Bankschallern die
mühselig ' verdienten Goldstücke nieder . Die Schönheit des
Volkes spiegelt sich hell in seiner Armee  wider , die die
Nation aus ihrem eiaenen Stoff bildet «und die sofort die
Größe ihrer Rolle begriff . In da? bescheidenste Herz unserer

unterzogen , denn auch Bulgarien erlaubt nicht die GoldauS-
fuhr . Eine kurze Fahrt auf dem Fährdampfer bringt uns
nun nach Ramadan , wo schon wieder Zoll- und Paßbeamte
unser harren . Wieder dieselbe Geschichte, nur nach Gold wird
hier nicht gesucht.

In unserm Spestewagen merkt man noch nichts von
Kriegsbrot , obgleich wir uns der ungarischen Grenze
nähern . Das Mehl wird halt noch im weizenreichen Ru-
mänien eingekauft. An unserm Tisch sitzen zwei Sieben-
bürger Männer , ein Deutscher und ein Rumäne . Sie machen
uns aufmerksam auf das Getreide , das da an der Bahn-
strecke liegt. Seit der vorigen Ernte liegt es da, der Witte-
rung und den heimlichen (oder offenen) Besuchen der armen
Bevölkerung und der Gänse ausgesetzt, die gut bei dieser
Weizenkost gedeihen.

Auf den Stationen sehen wir auch reichlich viel Militär.
Wie hat sich unser Empfinden in einem Jahre gewandelt.
War nicht das blitzende, farbenftoh schimmernde Regiment
sonst auch unser Stolz und laute Freude ? Nun sehen wir
hier peinlich sauber gekleidete Offiziere , weiße Käppis , glän¬
zende Knöpfe, gegen jeden Regentropfen empfindliche Röcke

' und lackschäftigeStiefel . Und das Ganze kommt uns wie
eine Spielerei vor ; nur noch das Feldgrau und der derbe
Kommißfeldstiefel will uns als ernst und angemessen geltem

Als der Tag sich wieder zum Abend neigt, nahen wir
wieder den schönen Transsilvanischen Alpen und erinnern
uns schöner Stunden in dem waldigen kühlen Sinaia , dem
Sommersitz des rumänischen Königs. Heuer fesselt uns die
Schönheit des Gebirges weniger als der Gedanke, eine wie
vortreffliche natürliche Befestigung unsere Bundesgenossen

. in diesem Bergwall besäßen, wenn sich die Rumänen zu
unfern Feinden hätten hinüberziehen lassen.

Und wieder ist ein Land durchquert, wieder eine Grenze.
Dieselbe Sache wie an jeder Grenze, und doch anders . Jetzt
beginnt unser Kriegsgebiet, denn Deutschland, Österreich,
Ungarn sind doch für unser Gefühl heute ohne innere Gren¬
zen. Der Krieg hat uns auch den Ungarn näher gebracht.
Willig spricht heute jeder Beamte Deutsch mit uns . Das
war nicht immer so; manchen Ärger haben wir ffüher auf
unseren Fahrten durch Ungarn in dieser Beziehung gehabt.

Es ist uns so oft gesagt und geschrieben worden, man
merke in deutschen Landen nichts vom Krieg. Aber wir brin¬
gen aridere Augen mit und sehen überall Neues, das uns

Wiesbadener Tayblnti.
Soldaten und Matrosen ist mühelos ein lebl/rftes Gefühl siir
«diese große historische Pflicht eingedrungen Jeder von ihnen
geht völlig m dem mütterlichen Frankreich auf . Die ;Migen«,
die fallen, fürchten «den Tod nicht, denn durch ihren Tod lebt
Frankreich und wird Frankreich ewig leben. Aus diesen,
ständig der Gefahr ausgesetztzen Offizieren und Soldaten
strahlt unaufhörlich Vertrauen uiNd Hoffnung . In der V e r -
b len düng seines Stolzes glaubt Deutsch¬
land,  Frankreich sei leichtfertig, unpersönlich, wetterwendisch
und unfähig , auszrcharren . In ihren Bemühungen wird
unser Volk und die Armee weiterhin diesen verleuiNderifchen
Urteilen die Wahrheit ihrer ruhigen Kraft entgegenstellen'.
Sie wird sich weder durch verlogene Nachrichten, die im
Schatten schwache Seelen zu verängstigen suchen, nach durch
lärmende .Kundgebungen, feindliche Manifeste , noch . durch
Verfügungen «iimd süßsaure Worte beunruhigen lassen, die ver-
däcktige Agenten zuweilen im die Obren neutraler Staaten
flüstern . Die Republik kann einzig einen Frieden  an-
iiehmen, der die Sicherung von Europa garantiert und uns
gestatten wird, zu atmen , zu leben und zu arbeiten , und der
unser zerstückeltes Vaterland wiederherstellen, unsere Ru«:n«n
wieder cmstxruen «und sie wirksam gegen den offensiven Rück¬
stoß der germanischen Ambitionen  schützen wird.

Jaurtzs Mörder abermals vor dem Untersuchungsrichter.
W- T --B. Paris , 6. Aug. (Drahtbericht . Nichtamtlich.)

Der Untersuchungsrichter Drioux verhörte den Mörder
von JaurtzS , Raoul Villain , welcher seine ftüheren Erklärun-
gen über die Beweggründe  des Verbrechens, seine Be¬
schäftigung, die Beziehungen in Paris und über die Art,
wie er die Mordtat vollbracht hat , wiederholt«. Die Unter¬
suchung kann als abgeschlofienbetrachtet werden.

Der Krieg gegen England.
Unsere Il-Soote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 6. Aug. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
(Reuter .) Der Fifchdampfcr „Grinbarian"  ist von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Vier Mann von der
zehnköpfigen Besatzung wurden ausgenommen und an Land
verbracht.

Die Beute der letzten Woche.
W. T.-B. London, 6. Aug. (Nichtcrmtl'.ch Drahtbericht .)

In der am 4. August zu Ende gegangenen Woche wurden
6 englische Handelsschiffe und 19 Fischer-
fahrzeuge durch Unterseeboote  im den Grund ge¬
bohrt, 1 Fischerfahrzeug geriet auf eine Mine und sank.
1483 Schisse sind im den Häsem d-S Vereinigten Königreichs
angekonnnen, bezw. von dorr abgefahren.

Der Krieg im Grient.
Lin energischer geiechtscher Protest an England.

Br - Berlin , 6. Aug. (Eig . Drcchtzbericht. Jens . Mn .)
Aus Athen  wird gemeldet: Die griechische Regierung
richtete eine energische Protestnote nach London wegen
der Besetzung Mytilene  durch dieAMerten ; des¬
gleichen wird die griechische Regierung dagegen pro¬
testieren, daß englische Kriegsschiffe  zwei
griechische Dampfer  mit Effenbahnmaterral für
«die neue griechische Unio übahn mit Befck «lag belegt
hoben.

Nein« Neigung der Italiener für das
vardanellenabenteuer.

W . T.-B. Zürich, 6. Ang. (Drahtbericht .) Ein
stark zensierter Artikel des „Avanti ", so heißt es in der
„Neuen Zürcher Zeitung ", läßt erraten , «daß der
„Avanti " mit dem Blutopfer , das dem italienischen
Heere im Dienste des Bierverbandes an den Darda¬
nellen zugemutet wird , sich nicht befreunden könne.
Wie der Vertreter des Blattes in Mailand aus privarer
Quelle erfährt , besteht in Italien wenig Stim¬
mung  für eine Teilnahme an der Dardanellen-
Aktion. Die Bemühungen der Presse, durch stete Hin¬

an den Krieg erinnert . Wir sehen Anschläge in den Wagen,
die zum Schweigen mahnen , die zur Beobachtung von etwai¬
gen Spionen aufrufen ; wir erfahren im Vaterlande zuerst
etwas von der großartigen Einteilung des Brotes und
Mehles, wovon uns die Zeitungen doch nicht den gleichen
Eindruck geben konnten, wie jetzt das Erleben selbst; wir
sehen an den Auslagen in den Schaufenstern , wie das ganze
geschäftliche Leben sich gewandelt hat , wie es sich auf die neue
Weltlage eingfftellt hat . Wohin wir schauen, merken wir
etwas vom Krieg. Aber immer etwas , das uns stolzer und
froher auf unser Vaterland macht. Und das war unsere
Hoffnung . Jetzt in der Heimat lachen wir über manches,
daS uns vordem die Stirn kraus ziehen mochte. So behaup¬
tet jetzt einer von uns lachend, als wir durch eine deutsche
Stadt gehen: „«Schau, nichts von deutschem Empfinden in
Deutschland! Geschäftsleute, Verwaltung , Regierung , alles
ist französisch!" Und er weist uns darauf hin , daß in der
ganzen Stadt die Lateinschrift als Umgangsschrift gilt. In
Konstantinvpel werdet ihr keine Lateinschrift mehr finden.
In komischem Mißverständnis erklärte dort die Polizei eines
Tages , daß alles lateinisch Geschriebene Französisch sei, und
im Nu mutzten alle Aufschriften verschwinden. Jetzt findet
man auch in der Fremdenstadt Pera nur türkische, griechsiche,
armenische, hebräische und bulgarische Namen und Ankündi¬
gungen. Die unendlich Vielen, welche diese Zeichen nicht zu
deuten vermögen, sind übel daran . Die Deutschen haben
einen Ausweg gefunden : Sie haben sich schnell zur gotischen
Schrift bekehrt; das können wenigstens wir Deutschen lesen.
Uns will ja eigentlich nicht einleuchten, daß z. B. die Auf¬
schrift: Deutsches Schuhwarenlager oder etwas Ähnliches
„Französisch" sein könnte, aber die Polizei behauptet es nun
einmal , und dann wird's doch wohl so sein.

Jetzt aber, da wir in Deutschland sind, vergessen wir
schnell auch diese Ärgerlichkeiten, und der große Gedanke
von der Bedeutung der Türkei und den Dardanellen für
Deutschlands Wohl tritt in den Vordergrund , und wir erzäh¬
len lieber allen, die intereffiert nach Konstantinopel fragen,
von den tapferen Türken, die mit vorbildlicher Todesverach¬
tung an den Dardanellen kämpfen, und von der Zuversicht,
mit der jedermann in Konstantinopel an die Festigkeit der
Dardanellen glaubt , und mit ganz besonderem Stolz fügen
wir hinzu, welche Arbeit unsere deutschen Offiziere geleistet
haben, die aus dem Heer der Türken zurzeit des Balkan-
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weise auf die türkischen Feindseligkeiten eine Erregung
«gegen die Türkei im Volke hervorzurfen , fruchtet bisher
wenig. _ __ _ __ __

Der Krieg über See.
Bothas Dcutschfüdwestafrikapolitik.

W. T - B. Johannesburg , 5. Aug. (Nichtamtlich.) Met-
düng des Reuterschen Bureaus . General Botha erklärte tu
einer Rede, soweit er selbst in Betracht komme, halte er es
für unmöglich,  das Gebiet von Südwestafrika den
Deutschen zurückzugeben.  Alle ernsten Schwierig¬
keiten in Aftika seien auf deutsche  Machenschaften (!) zu¬
rückzuführen. Außerdem sei die Politik der Deutschen gegen¬
über den Eingeborenen eine Quelle der Gefahr für die
Union.

Die neutralen.
Die englische Bestechung in Rumänien.

Sofia , 6. Aug. (Zens. Mn .) Je schneller die Ereignisse
im Osten das russische Heer der .Katastrophe nähern , desto
verzweifelter und fieberhafter  werden die An-
strengungen der Diplomaten des VierverbandeS, die rumä¬
nische  Regierung zu veranlassen, sich für die Sache der Ver¬
bündeten zu entscheiden. Besonders die englischen Diplomaten
sparen weder Geld  noch gute Worte , um die öffentliche
Meinung Rumäniens zu beeinflussen. Nach der Zahl der
neuaufgetauchten,  zwar unbedeutenden, aber um so
giftigeren Hetzblätter  zu urteilen , nmffen bereits
Hundert tauf ende von Pfund  durch die «Sendboten
Englands zu Beste chungszwecken  verwandt worden
sein. Sobald ein Blatt wegen allzu unerhörter Angrffse von
der Polizei verboten wird, tauchen drei andere an seiner Stelle
mit ähntich klingendem Namen aus . Im ganzen Lande ver-
anstalten die Geheimagenten des Br erverband l.s
Voll >sversan «mlu,ngen,  zu deren Einberufung sre
sich rumänischer Decknamen bedienen, um rhre Hörer über ihre
wahre StaatSzugehürigkeit zu täuschen und erzählen die un-
glaublichsten Märchen von der Bedrohung der Zukunfr
Rumäniens , falls die Zentralmächte siegen. ES kann be¬
dauerlicherweise nicht geleugnet werden, daß dieser schon seil
Monaten  dauernde Vecleumdungsfeldzug die gewünschten
Früchte zu traaen beginnt Ein nicht unbedeutender Teil des
rumänischen Volkes ist in begeisterte Stnnmuug hrnemge-
redet worden, die rhm den Sinn für die wirklichen Interessen
Rumäniens genommen hat. Es haben sich in B u t a r e st
verschiedentlich Szenen abgespielr, Ovationen und Kunv-
gedungen, die in unliebsamer Weife an die Verhältnsise rn
Rom und Mailand  zu Beginn dieses Jahres erinnern.
Die Regierung verhält sich schweigsam. A n z u e r ke n n e n trt
dagegen die Haltung beinahe aller Mrlrtarkrr trke r,
die unter Hinweis auf den russischen Zusammenbruch dis
Regierung aufs eindringlichste vor einem Abenteuer tvarnen.

Ein Stimmungsbild aus Amerika.
Eine große WohltätigkeitSveranstaltung zum Besten der

Hinterbliebenen gefallener Densichcr. — Der Glaube an den
Sieg der Deusichen.

Über die Opferwilligkeit und die zuversichtliche Stim¬
mung der Deutschen in Amerika macht ein Brief eines deut-
schen Schiffsoffiziers in New York, den man uns zur Ver¬
fügung stellt, einige bemerkenswerte Angaben : Es heißt
darin u. a. : „Letzten Sonntag haben wir Schiffsoffiziere ein
Gartenfest  veranstaltet zum Besten der Hinterbliebenen
gefallener Krieger. Wir hatten ein großes Lokal gemietet;
es spielten die Kapellen der Schiffe, und alle Buden . Stände,
sowie die Ausschmückung des Gartens mit Schiffsflaggen
hatten wir selbst übernommen. 120 Stewards bedienten , die
Köche und Oberstewards der Schiffe des Lloyd und der
H.-A.-L. betrieben die Restaurationen usw. Es war ein
Riesenerfolg ; 20 000 Menschen waren anwesend und 100 000
Mark Reingewinn erzielten wir, wofür in der Heimat viel
Not gelindert werden kann . . . Mitte letzter Woche kam
übrigens ein deutscher Musikmeister aus Tsingtau  hier
an mit dem Rest seiner Kapelle von 34 Mann , die von den
Japanern ms Sanitätssoldaten frei ge¬
lassen sind.

. . . . Zurzeit der „L u s i t a n i a" - A f f ä r e war hier
eine sehr aufgeregte  Stimmung , jetzt hat sich das wieder

krieges in so erstaunlich kurzer Zeit das wohlgeordnete und
gut ausgebildete neue türkische Heer geschaffen haben . Und
wir fügen mit Nachdruck hinzu, daß wir eine schöne Zukunft
der Türkei sehen, wenn sie sich auch für die anderen Gebiete
ihres Staatswesens die deutsche tatkräftige Hilfe dauernd
sichert. Daun ist ihr der wünschenswerte schnelle Aufftieg
sicher, der ihr ihre staatliche Selbständigkeit verbürgt , die ja
auch für Deutschland eine politische Notwendigkeit bedeutet.W.

Aus Kunst und Leben.
= Theobald Rehbaum, der bekannte Berliner Musik-

profeffor, der lange Zeit auch hier in Wiesbaden seinen
Wohnsitz hatte, feiert heute seinen 8 0. Geburts¬
tag.  Erst kürzlich hat der geschätzte Tonmeister in einem
für seine Freunde als Manuskript gedruckten Buche „Erlebtes
und Erstrebtes " — seine Lebenserinnerungen mitgeteilt und
Kunde gegeben von seiner hart dnrchkämpsten Jugend , seiner
Aufnahme als Chorknabe in den „Berliner Domckior", seinem
Studienyang und dem musikalischen Leben Berlins während
der langen Jahrzehnte , wo er selbst als Kammermusikspieler,
Lehrer und Kritiker dort gewirkt; vor allem aber auch von
seinem schöpferischen Arbeiten und den Erfolgen und —
Enttäuschungen, die ja keinem Künstlerleben erspart find.
Von Rehbaum erschienen im Lauf der Jahre 4 Opern
(darunter „Oberst Lumpus ", 1892 zuerst am Wiesbadener
Hoftheater aufgeführt ) ; verschiedene Opernoichtungen für
andere Komponisten; und eine Anzahl Dramen , unter denen
das Lustspiel „Alte Freundschaft" (1894) am hiesigen Resi¬
denztheater, das Verslustspiel „Im Wein ist Wahrheit " (1896)
und das Schauspiel „Vor dem Sturm " (1898) am Hoftheater
Hierselbst zur ersten Aufführung gelangten . Hochgeschätzt
sind Rehbaums Übersetzungen und Neubearbeitungen älterer
musikalischer Werke. Ausgedehnte Reisen führten den Viel¬
gewandten nach Italien , Frankreich, Österreich und der
Schweiz, und gern pflegte er dabei „den Rucksack zu schultern
und zu Fuß in die herrliche Welt hineinzupilgern ". Nachdem
Rehbaum von 1890—1910 in Wiesbaden gelebt, hat er sich
wieder in seine Vaterstadt Berlin zurückbegeben, wo er, noch
immer rüstig schaffend, bei lieben Verwandten eine Heim-
statte fand. Seines 80. Geburtstages werden gewiß Freunde
und Verehrer in aller Welt voll herzlichen AEils apdenken.



Sekte 4h . jtoggjMgge . Erstes Matt.
gelegt, allerdings Hetzen die in englischen Diensten stehenden
lAeitrmgen anläßlich der neuen Note Deutschlands wieder
sehr zum Kriege, doch haben sich inzwischen viele einsichtige
Leute gesunden, welche gegen die Handlungen der Regierung
erfolgreich Front machen, so daß ein Krieg mit Deutsch¬
land keine Aussicht  auf Verwirklichung hat. Die
ganze Politik wird durch die Geldleute  hier gemacht.
Me Geschäfte leiden sehr unter den Folgen des Krieges ; die
einzigen, die verdienen, sind die, welche sich mit der Lieferung
von Kriegsmaterial befassen, das die Feinde freilich
schwer bezahlen  müssen , obgleich ihnen dabei viel
Schund verkauft wird. Im allgemeinen glaubt hier jeder,
daß Deutsch land gewinnt , und ist mit der Politik
der Regierung unzufrieden.

üa Answer to Woodrow Wilson , Washington!
Our blood sets boiling while we read your note

We sh'ant subject us to your filtby code
To perverse, stinking, foul hypocrisy
Afar fram Logic and phüosophy.
But here is our ans wer, honest, clcar, precise
May oome what may, be peace or war the price.
Inamiable ’gairtst us you have been from the begin.

Look back into your boofcs of famous age
German assisiance Stands on every page
Friedrich der Große bravely stood by you
sWhen England senit to criusb, you, (her vast crew
And wihen Secessions snake lilted her bead
The German people was your friend and mate
Uncounted thousands shed their precious blood
While France and England 'gainst the Union stood.

We want no thanks,  our action was dicEate
Dietate of moral diuty, friendship to your state
AH that we want is : that by honor broad
You deal with us and! foes on even ground.

As lang as England cutaages tfhe sea
Starvation being jts most Christian glee
To Vielter our Seventy mi'llion nation
We shall destroy without aay ceesation
Wtatever ships that bound for Englands shore.
Our U-Iboats beat them irreparably sore
That 70 mittions save their pFeckras iife.
Americaiks matv kcep afaT our strife,
We 6M for liberty of godcreated ocean
While Englands egotism is solely its moticn
Ours is the price, ours the rjghteous cause
Our moral strength will comcjuer all our foes
Ahd shoutd , misled, you join them — then for blame
In bistory Ewili be a page of shame.

And now America , make ready choose,
IMuofe is to come for you and all to  loo -se.

(By the author of „Possbüities Sk Peace".)
(Übersetzung .)

Unser Blut kochte, als wir deine Rote lasen,
Doch wir unterwerfen tms nicht deinem schändlichen Gesetz,
Das bis zur schändlich anekelnden verstockten Heuchelei geht;
Weit entfernt von Logik und philosophischerSchärfe.
Hier nun ist unsere Antwort , ehrlich und klar und kurz:
Mag kommen, was will, sei Frieden oder Krieg der Preis.
Feindlich warst du von Anfang gesonnen,
Blick nur zurück in Euer Buch ruhmvoller Geschichte,
Von deutscher Hilfe irrtb Kraft spricht jede einzelne Seite,
Friedrich der Große, unerschrocken stand er bei Euch,
AE Englands Mannen Euch zu erwürgen trachteten,
Ws die Schlange der Zwietracht erhob ihr Haupt,
Da waren die Deutschen Eure Freunde und Helfer.
UngezAMe Dausende vergaffen ihr Bütt,
Während Frankreich und England gegen Euch standen.
Wir heischen nicht Dank. Unsere Hilfe war uns Beseht,
War uns Moral und Pflicht und Freundschaft für Euren

Staat.
Was einzig wir wollen, ist, daß du teilst in Würde und @&tc,
Mt beiden, sei's Freund oder Feind, nach gleichem Recht.
Solange England willkürlich herrscht auf den Meeren
Und Aushungern preist als chrWichste Freude,
Solange , um unsere 70 Millionen zu schirme»,
Werden wir nicht (Äaffen , alle Schiffe zu zerstören, für

England bestimmt.
Unsere 17-Boote schlagen sie unheilbar wund.
So retten 70 MIkionen ihr kostbares Leben.
Mögen die Nanckees doch unser Schlachtfeld meiden.
Wir kämpfen für die Freiheit des von Gott erschaffenen

Ozeans,
Während Britanniens Selbstsucht ist seine elnztge ReWng.
Unser ist der Lohn, unser ist die siegreiche Sache,
Unsere sittliche Strenge und Wszchlin will alle Feinde zer¬

schmettern.
Und ŝolltest du, irrcgosührt , dich ihnen zugejellen, dann dein«

Schande.
Und -nun , Amerika, mache dich fertig zu wählen,
Manches kannst du gewinnen, doch alles verliere» .
Lin holländisches Schiff von einem , Flugzeug beschossen.

W . T - B. Amsterdam, 6. Aug. (Drahtbericht . Nichtamt.
lichtz Das Handelsblatt meldet aus Terneuzen : Das hol¬
ländische Motorschiff „Cornelia"  wurde am Donnerstag
letzter Woche auf der Fahrt nach England auf der Höhe der
Schowwenbank von einem Zweidecker  mit 4 Bomben be¬
worben, die ihr Ziel verfehlten, die aber auf dem Waffer
mit solcher Gewalt platzten, daß Stücke auf das Schiffsdeck
geschleudert wurden . Eines dieser Stücke trug eine Nummer.
Nach der Rückkehr des Schiffes nach Vlifsingen wurve den
Militärbehörden Meldung erstattet.

Gepanzerte Kerzen.
Von allen unseren Feinden benehme« sich jetzt, da

nach einjähriger Kriogsdauer die Summe dieser großen
Zeit zu zichen ist, die Franzosen wieder einmal am
s r e ch st e n. Die Schmutzffibel ihrer Zeitungen fließen
über von den blödesten Schimpfereien Mer uns , und
der Wahn der Selbftverblendung läßt sie immer noch
unsere Zerschmetterung als sicheres Ergebnis der
Kampfe erwarten . Die Rüsten wissen doch wenigstens,
wie & mit ihnen steht. Wenn sie sich in dem Unglück,
das sie schon betroffen hat , und dem größeren, das
ihrer noch harrt , an den Trost klammern, daß ihr
grenzenloses Reich nicht zu vernichten sei, so sind wir
ja die letzten, die ihnen dos Recht zu dieser Zuversicht
bestreiten möchten. Auch haben wir gar nicht den ver¬
messenen Ehrgeiz, Rußland austilgen zu wollen. In
England sodann kommt immer stärker die Einsicht in
die Vergeblichkeit aller Anstrengungen aus, uns auf die
Kn« Moingcn zu wollen. Schäumt dort die Wut Ws

HSresvavener Dagvian.
unsere Überlegenheit in wilden Güssen auf , so sorgt
doch auch manches Wort der Besinnung für >den Aus¬
strich, und wir dürfen anerkennen, daß diesem Volk die
kritische Befähigung , zu sehen, was ist, nicht ganz ver¬
loren gegangen ist. Aber in Frankreich tobt sich der
kindischste Unsinn so schrankenlos aus wie nur je.
Unser Volk erfährt eigentlich nur wenig davon ; denn
wir sind es längst nrüde gewondmi, die grstgeschwellten
Albernheiten der Pariser Blätter mchr als flüchtig zu
beachten; wir lassen di eien Platzregen der Nieder¬
tracht vom sicheren Standort aus , den uns Stärke und
gutes Gewissen ausgevaut haben, gelassen nieder¬
rauschen. Wer bellen mill, soll ruhig bellen. Nicht also,
um uns darüber zu kränken, sondern um notwendige
Folgerungen daraus zu zichen, müssen wir feststellen,
daß sich die Franzosen am schlimmsten gegen uns ver¬
gehen. Wir wollen uiid werden mit allen Gegnern
gleicherweise avrechneu, keinem von ihnen soll etwas
geschenkt bleiben, aber ain gründlichsten werden wir Mit
Frankreich Verfahren. Wir schen keine Möglichkeit, uns
gegen diesen Nachbar anders zu schützen, als indem wir
ihn mit allen* Mitteln verhindern , uns jemals wie¬
der unbequwn zu werden. Es ist wahr , daß es uns
den Franzosen gegenMer vielleicht am schwersten wird,
Gefühle des Hasses oder selbst nur der Abneigung auf-
zttbringen , aber wir stehen unter dem Zwang der
Selbsierhaliung , und da darf keine Rücksicht gelten.
Auch das Schroffste, was im Laufe des Krieges gegen
Frankreich gesagt worden ist, dünkt uns in der Not , in
der wir bis zum bitteren Ende zu handeln haben, noch
als milde. Da hat z. B. ein Heidelberger Dozent,
RMols Borchaodt, einen Vortrag veröffentlicht, den er
im Dezember vor seineni Einrücken ins Feld gehalten,
und da lesen wir : ,Lch darf es sagen, daß die Nation,
die viermal in hundert Jahren die Btüte ihrer Jugend
hat opfern müssen, um dreimal den Fuß siegreicher
Heere auf das knirschende Paris zu setzen, daß die
Nation durch ein halbes Jahrhundert kein Nüttel , nicht
einmal demütig scheinende, unversucht gelassen hat, um
vor Bedrohung aller ihrer Grenzen und Kräfte und
Habe und Menschheit endlich, endlich gesichert zu sein,
nicht ein viertes Mal , unter Austausch ihres herrlich¬
sten Blutes gegen totes Menschengeschmeißder Wild¬
nisse, jenen Triumphbogen erbrechen wird , ohne sich
eines Pfandes dafür zu versichern, daß die Akten Mer
diesen seit Roßbach Lauernden fürchterlichen Geschrchts-
prozeß für alle kommenden Menschenalter geschossen
sein werden." Gewiß, so soll, so muß, so wird es sein.
Mit welchen Empfindungen Mer müssen wir , die wir
von dieser Überzeugung voll sind, die wohlgemeinten
-und dMei so hoffnungslos kiMlichen Phantastereien
von Leuten anhören , die uns immer noch die dumme
Michelrolle sträflicher Großmut im Verkehr mit den
anderen Völkern und Staaten zumuten I Es ist schier
zum Verzweifeln, wenn beispielsweise das österreichische
Herenhausmitglicd Lammasch, Hosrat und Professor des
Völkerrechts an der Universität Wien, in der zu Zürich
erscheinenden Internationalen Rundschau" den Bund
.̂ rner zunächst unbewaffneten , unter clmständen aber
zu bewaffneten Neutralität " empfiehlt, zum Zwecks der
Erzwingung friedlichen Ausgleich zwischen den Natio¬
nen in Zukunft , wenn es sein muß mit Waffengewrtt!
Was sollen uns solche Verirrungen der Welffremdheit?
Wirklich der Berliner Volkswirtschastler Professor Dr.
Franz Oppenheimer hat ein Recht dazu, diwartige Ent¬
gleisungen auf eine Stufe zu stellen mit der „christ¬
lichen Wissenschaft der Amerikanerin Fcru Eddy".
Dort wie hier derselbe glatte NützlichkektsstandvmUt,
verquickt mit mißverstandener .„Humanität " und ver¬
äußerlichter Asterreligiöfität . Gesundbeterei im küm¬
merlichen Privatleben und in der Politik . Diesen
Menschen fehlt die Ehrfurcht vor den tragischen
Schicksalen, in denen sich das ringende Leben der Vol¬
ker entladen muß. Wir haben genug von alledem, wir
müssen uns stark und hart machen, wir wollen uns
Ruhe verschaffen, wir wollen leben und gedeihen, und
wer uns in den Weg tritt , den wollen wir beiseite
Schleudern. Das sind die Gefühle, mit denen wir den
Ablauf des gewaltigsten Jahres unserer Geschichte er¬
lebt haben, und sie wollen wir uns durch keine Rück¬
sichtnahme verkünimern lassen.

Ne«« Ehrendoktoren der Berliner UnvtversitSt.
General v Falkenhayn und Generalleutnaut Freytag.

Loeringhofen.
Br . Berlin , 6. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Der Dekan der philosophischen Fakultät der Universität B e r-
'l : n Dr . Hans Delbrück hat sich ins Große Hauptguartter be¬
geben, um dem Chef des Generalstabs der Feldarmee , General
b. Falkenhayn,  das Diplom als Ehrendoktor der
Philosophie  persönlich zu überreichen. Zugleich mit
Falkenhahn erhält den Doktorhut Generalleutnant und Gene-
ralquarttermeisterFrehtag - Lorringhofen,  der rühm-
lichst bekannte Mittärschriststeller.

Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarze« Bande.
W . T .-B. Berlin , 6. Aug. (Nichtamtlich.) Der Vizeprä¬

sident des Reichsdirettorrums v. Glas enapp  ist vom Kaiser
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes  am weitzschwar-
zen Band ausgezeichnet worden. — Dem Generaldirektor des
Norddeutschen Lloyd H e i n c cke n ist in Anerkennung seiner
verdienstvollen Mitwirkung , Bereitstellung und Förderung der
Wehrmiüel der Kaiserlichen Marine ebenfalls das Eiserne
Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Band verliehen worden.

Aus - und Durchfuhrverbot für Ansichtspostkarten.
W. T.-B. Berlin , 6. Aug. (Nichtamtlich.) Der ..Reichs¬

auzeiger " veröffentlicht ein Aus - und Durchfuhrver¬
bot für Postkarten mit Abbildungen  von Städten,
Stadtteilen und Ortschaften und Landschaften und besonders
hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands,
Lsterr -ich-Ungarns , Belgiens , der Türkei und der von den ver¬
bündeten deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen
Heeren besetzten feindlichen Gebiete sowie von Heerführern
uuö ^o»tjptze» Logehorrgen der verbündeten Heere.

Samstag , 7. August 1915 . - kr. 363.

Deutsches Reich.
* National !tbernle Beratungen . Der Zentralausschatz de«

nationalliberalen  Partei trttt am 15. August in
Berlin zusammen.

* Das neue Vorlesung V̂erzeichnis der Handcls-Hvchschntt
Berlin ist soeben erschienen (Venia« von Geor« Reimer,
Berlin ). Trotz des Krieges weisen alle Gebiete die gervobitte
Ausdehnuns auf . Auch die im Felde stehenden Dozenten
buben Vorlesungen angekündigt. für ihre Vertretung wird der
Fortdauer des Krieges, soweit dies nötig, Sorge getragen
werden. Aus eine Anzahl zeitgemäßer Vorlesungen sei be¬
sonders hingewiesen: Professor Dr . Etzler wird eine etn-
stündige Abendvorlesung über „Staatsanleihen und ©t<wt8»
schulden (mit besonderer Berücksichtigungder Kriegsanleihe,
der Gegenwart ) halten. Dr . I ä ckh . Syndikus der Deutsch-
Türkischen Vereinigung spricht über „Die deutsche Drirat-
Politik". Professor Dr . Marcus-  über „Luftschiffahrt im
Frieden und im Kriege" (mit Lichtbildern) . Professor Dr.
Thiessen  hat erstmalig eine Vorlesung über „Wirtschafts¬
geographie von Frankreich und Italien " und D-r . Somartz,
Mitglied der belgischen Zivilverwaltung . über „Belgien" an.
gekündigt. Als neu sind ferner noch hervorzuheben: die Vor¬
lesung von Prof . Dr . Hellauer  über „Borseuhandel".

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

(veffentliche Arbeitsnachweise.
In der gestrigen Besprechung der Geschäftsführer und

Verwalter öffentlicher Acbeitsnachweife des Mitteldeutschen
Arbeitsnachweisverbands sprach zunächst der Geschäftsführer
des Verbands Herr Dc. Schlotter (Frankfurt ) über „Die
Kriegs matznahmen der Arbeitsnachweise  mit
besonderer Berücksichtigungder Arbeitsfürsorg « für die heim¬
kehrenden Krieger ". Der Berichterstatter erkennt dankbarlichst
die Hilfe an, welche der Verband in der Verfolgung seiner
Ziele bei den Zivil - wie auch bei den Militärbehörden gefun¬
den hat. Er bezeichnet die Kriegszeit als allein zur Durch¬
führung der vollständigen Zentralstation des Arbeitsnach¬
weises geeignet. Es handle sich dabei nicht um die Aufgabe
der Selbständigkeit der einzelnen nach dieser Richtung tättgen
Körperschaften, sondern lediglich um die Herstellung einer
regelmäßigen Verbindung mit der öffntlichen Arbeitsvermitt¬
lung . Dieses Ziel müsse unter allen Umständen erreicht wer»
den. Man könne dabei, wie es den Anschein habe, auf die Un¬
terstützung aller Behörden rechnen. Das ganze soziale Leben
Deutschlands werde einen gewaltigen Schritt dadurch vorange-
l-racht und ein befferes Einvernehmen zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer erzielt . — In Anschluß an den Bericht ver¬
wendet sich Herr Hesse  von den Wiesbadener Gewerkschaften
warm für eine möglichst straffe Zentralisation der Arbeitsver»
unttdmg durd, Reichsgesetz. Die Arbeitsvermittlung , meint
er, müsse aus dem Strett der Parteien heraus . Wenn die Er¬
reichung dieses Ziels durch den Krieg ermöglicht werde, so
könne man unseren Helden im Feld doppelt dankbar sein.
Alle müßten bei der Aufgabe Mitwirken. Damit wird der
Gegenstand Verlusten.

Der Geschäftsführer des Ausschustes für Kriegsbeschädig
tenfürsorge Herr B a l z e r (Frankfurt ) sprach über Jb  i t
Mitwirkung der öffentlichen Arbeitsnach-
weise bei der Kriegsbeschädigtenfürsorge ".
Die Staatsregrerung habe ihre Bereitwilligkeit erklärt , daß
nach Möglichkeit alles geschehen solle, den Kriegsteilnehmern
ihre verlorene Aribeitsfähtgkett zurückzugeben. Wo es eben
angrihe, seien die Leute ihrem eigentliche» Berns wieder zuzu-
führen , wo sie für diesen unbrauchbar geworden, seien
sic neuen Berufen zuzuführen , in denen Fachkenntniste nicht
vorausgesetzt würden . Bei innerlich Kranken sei vor der
Stellenvermittlung der Grad ihres Leidens festzustellen durch
ärzüiche Untersuchung. Wer sie berate , der müste auch für
ibre Unterbringung besorgt sein. Es seien im Verband Aus¬
schüße für die Kriegssürsorge gebildet. Auch dieser Bericht
führt zu einer Besprechung, in der auf die großen zu erwar¬
tenden Schwierigkeiten bingewiesen und als erste Vorbe¬
dingung für die Überwindung eine Vertretung des BerbandS
tn der allgemeinen Kriegsbeschädigtenfürsorge verlangt wird,
ferner die Bekanntgabe der Berzeichniste der Kriegsbeschädig-
ten an die Ausschüsse.

Die Vorsitzende der städtischen Arbeitsvermtttlungsstelle
der Kaffeler Frauenvereine Fräulein H. Moye  erging sich
in längeren Ausführungen über „Die Aufgabe der öffentlsthen
Arbeitsnachweise bei der Beschäftigung weiblicher
Arbeitskräfte,  insbesondere der Frauen von Kriegsteil¬
nehmern und Kriegerwitwen ". Die Referenttn , welche fett
lL Jahren an der Spitze der Kasseler Arbeitsvermittluugs-
stelle steht, verweist auf die großen Schwierigkeiten, welche ge¬
rade bei der Unterbringung der Kriegerfrauen zu überwinden
sind. Nach Dienstboten sei keine besondere Nachfrage. Viel¬
fach seien in Fabriken an Stelle von fehlenden Männern
Frauen angestellt, und dabei nicht immer die besten Erfah¬
rungen gemacht worden. Um eine bessere Auswahl treffen
zu können, empfehle es sich fftr Fabrikanten , die Vermittlung
der Arbeitsnachweise anzurufen . Notstandsarbeiten für die
Frauen seien in Kaffel nicht nöttg geworden Auch habe sich
nicht eine Frau um Arbeitslosenunterstützung beworben. Viel
Arbeit habe es gegeben für die im Felde stehenden Soldaten.
Not tue die Organisation auch der kleinen Arbeitsnachweise.
Die ganze Arbeit der weiblichen Arbeitsvermittlung liege am
besten in der Hand der Frauenvereine selbst. Auch eine
städtische Berufsberatung sei in Kaffel eingerichtet. Die Be¬
ratung sei bei der starken Inanspruchnahme um so schwieri¬
ger, als es vielfach gelte, einen neuen Beruf zu ergreifen.
Noch dem Krieg sei keineswegs die Sorge für die Beschäfti¬
gung der Frauen zu Ende. Es gelte, die Frauen von Kriegs-
tnvaliden zu stärken für den schweren Lebensweg, den sie zu¬
rückzulegen hätten , und so einen Teil der Dankesschuld abzu¬
tragen , die man den wackeren Soldaten im Feld gegenüber
habe. Der Vertreter des Gewerkschaftsverbands Herr Hesse
«Wiesbaden) tadelte die unterlassene Berückfichttgung der Ge-
werffchaften in dem Referat . Wenn man das Vertrauen der
Ilrbeitnehmerinnen  haben wolle — und ohne dieses
sei alle Liebesmüh ein- vergebliche sei ihre Mitwirkung
unentbehrlich. Auch Arbeiterfrauen müßten in die Verwal-
tungsstellen berufen werden. Die Beratung der Frau sei nur
von Nutzen, wenn man es an maßgebender Stelle verstehe,
sich in die Seele der Arbeiterin hineinzudenken. Man müsse
den Versuch machen, auch der Arbeiterfrau naherzutreten . —-
Der Verbandsgeschäftsführer Herr Dr . Schlotter  dankte
den Fcauenue reinen von Herren jür ihre Mitarbeit . Dj«
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prvtetaristhe Frauenbewegung stehe «och in den Anfängen
ihrer Entwicklung, nur deshalb sei es übersehen worden, sie
mit zu der Verwaltung heranzuziehen . Notwendig sei es
allerdings , allgemein di« Überzeugung zu verbreiten , datz es
sich bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen nicht um eine Un¬
ternehmerorganisation handle. Tine einheitliche Stelle muffe
vorhanden sein, von der aus sich der ganze weibliche Arbeits¬
markt übersehen laste. Es sei allerdings recht schwierig, die
Frauen überhaupt zu organisieren . Dieser Tätigkeit müsse
irie besondere Beachtung geschenkt werden. Die Arbeitsver-
rnittluug biete eine nicht zu unterschätzende Gelegenheit auch
zur Beseitigung der Sch mutz tonkurrenz . Durch das Verbot
der Herstellung von Baumwollwaren seien vielfach Arbeite»
rinneu -Entlaffungen bedingt worden. Auch den Lohn- und
Arbeitsverhältniffen müßten die Vermittlungsstellen ihre Auf¬
merksamkeit zuwenden.

Es folgte die Besprechung von Fragen aus der
Praxis.  Bezüglich der Berichterstattung für den Arbeits-
markt-Anzeiger und für die V a ka n z e n l i ft e des Verbands
machte der Geschäftsführer auf die Erleichterung aufmerksam,
welche durch die Vorschrift, betreffend die Berichterstattung
über alle Vakanzen nach Berlin geschaffen worden sei. Die
erforderliche Berichterstattung erstrecke sich lediglich auf die
Stellen , die in einem bestünmten Gebiet nicht besetzt werden
könnten. Zunächst nämlich sei der Ausgleich in den einzelnen
Bezirken zu suchen. Diesem Zweck diene der Vakanzen-An-
zeiger. Der Verband habe alles Interesse daran , auch die
Vakanzen der kleinen Vermittlungsstellen zu erhalten und bei
Anträgen auf Befreiung von der Verpflichtung zur Ein¬
reichung der Listen stets vorher gehört zu werden. Diesbe¬
züglich seien bei den zuständigen Behörden Schritte getan wor¬
den. Die Regierungen in Wiesbaden und Kassel hätten be¬
reits eine einschlägige Zusage gegeben.

Bezüglich der praktischen Benutzung  der
Vakanzen-Anzeiger. sowie der vom Verband vom 1. August
ab erngerichteten Ansgkeichsstellefür Arbeitsnachweis wurde
auf die Berücksichtigung der Lohn- und Arbeitsverhäktniffe bei
den vermittelter ! Stellen besonders hingewiesen. Berbeffe-
rungsvorschläge bezüglich des Arbeitsmarkt -AnzeigerS sowie
der Vakanzenliste find in großer Zahl gemacht worden, von
denen eine ganze Zahl sich jÄwch als praktisch nicht durchführ¬
bar erwiesen hat. Das Zusammenwirken der öffentliche«
trab der nichtöffentlichen  Arbeitsnachweise ankangend,
so wird einschlägig eine möglichste Zentralisation erstrebt. Die
nichtöffentlichen Arbeitsnachweise sollten die öffentlichen zwei¬
mal in jeder Woche ihre Berichte übersenden, zum Zweck der
Erzielung eines Ausgleichs in der örtlichen Stellenbesetzung.

Zum letzten Gegenstand der Tagesordnung — Verschie¬
de? — machte der Vertreter des Darmstädter Arbeitsnach¬
weises aus M i ß st ä n d e aufmerksam, die darin lägen, datz in
den Überweisungskarten  durch einen Aufdruck der
Arbeitsuchende benachrichtigt werde, der Unternehmer vergüte
die Reife- und Versa umviskosten, während irgend ein Zwang
nach dieser Richtung nicht vorkiege. Er empfiehlt die vor¬
herige telephonische oder schriftliche Anfrage in jedem Einzel-
iall , ob der eine Arbeitskraft Suchende zur Tragung dieser
Kosten bereit sei. Herr Dr . Schlotter  erklärte , die Ange¬
legenheit habe früher schon eine Konferenz beschäftigt. Man
höbe dabei den Standpunkt vertreten , daß der Arbeitgeber das
Fahrgeld zur Arbeitsstelle zu ersetzen habe, und auch das¬
jenige für die Rückfahrt, sofern er nicht rechtzeitig von der be¬
reits eingetretenen Wiederbesehung der Stelle Kenntnis ge¬
geben habe. Bei einer Mittekkofigkeit des Stellesuchenden
müsse unter allen Umständen das Fahrgeld rückerstattet wer¬
den. Der Auftwnck aus die Zuweisungskarte sei zu dem Zweck
erfolgt, um unter alle« Umstanden den Arbeitsnachweis
regreßpflichtig machen zu können. — Bon einem Mainzer
Vertreter wurde mitgeteüt , man vermittele dort Stellen nach
auswärts nur im Falle der vorherigen Übersendung des
Reisegeldes.  Dar Reffegeld werde im gegebenen Falle
vorgelegt und vom Unternchmer erhoben. Datz man einen
Arbeitsnachweis für eine Überweisung regreßpflichtig mache,
sei eine Härte.

Zum Schluß lud der Vorsitzende zur Besichtigung des hiesi¬
gen Arbeitsamts ein, das nach der verschiedensten Richtung
eins der mtereffantesten von ganz Deutschland sei.

Bestandserhebung für SaunnvoL -Erreugnisfe.
Die Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung für

Banmwoll-Erzeugniffe, hat, wie wir festftellen konnten, viel¬
fach noch zu Jrrtümern Veranlassung gegeben. Es erscheint
daher im Jntereffe einer möglichst glatten und zuverlässigen
Durchführung der Erhebung geboten, etwas näher auf in der
Bekanntmachung niedergekegtr Vorschriften einzugehen.

Die Bestandserhebung erfaßt nicht nur die Industrie , son¬
dern auch den Handel, den Großhandel .sowohl wie den
Detailhandel,  so weit er an dem Vertrieb der durch die
Bekanntmachung geregelten Banmwoll -Erzeugniffe beteiligt
ist. Jeder Detailkaufmann möge sich die gewiffenhafte Aus¬
füllung der Meldescheine zur Pflicht machen, nicht nur , weil
bohe Strafen (Gefängnis bis zu 1 Jahr bezw. 6 Monaten !)
auf die Übertretung der Anordnung bezw. der Erteilung un¬
richtiger oder unvollständiger Auskünfte gesetzt sind, jeder An¬
meldepflichtige dient auch seinen eigensten Interessen,
>venn er die Anmeldescheine so pünktlich und gewissenhaft wie
nur möglich ausfüllt . Denn der Zweck der Erhebung ist zu¬
nächst daraus gerichtet, der Militärbehörde eine Übersicht
über die für ihre Zwecke gegebenenfalls in Betracht kommen¬
den Vorräte in baumwollenen Garnen und Baumwollstoffen
zu verschaffen. Weitvce eingereisendere Anordnungen de:
militärischen Gewalt , wie Veräußerungsverbote , Beschlag-
nahmemaßnahmen usw., dürsten erst zu erwarten sein, wenn
infolge unvollständiger oder unrichtiger Angaben der Anmel¬
depflichtigen das Ergebnis der Erhebung den Erwartungen
nicht gerecht werden sollte. Also erfülle jedermann gewissen¬
haft seine Pflicht : Er dient damit nicht nur dem vorliegenden
Zweck und der Gesamtheit , sondern auch sich selbst. Von der
Bestandserhebung werden getroffen:

Garne , ganz ober vcwwiegend aus Baumwolle, einfach
oder gezwirnt . Bcmmwoü-Weü- und Wirkstoffe, und zwar
&) Baumwollstoffe noch Vorschrift der Heeres- und Marine-
Verwaltung. Hierher gehören u. a . : roher und farbiger
Köper, Futterkcäiko. Zwirntuch, Barchent. Baumwollstoffe *u
Halstüchern, Decken- und Kopfpolsterbezügen. Zeltbahnstoffe,
Brotbeutelstoffe, Futternessel . Rockstoffe, Hoienstoffe für
Sourmeruniformen . b) Fertige Männerunterklei -dung aus
Bcannwolle, HalbwcÄe und reiner Wolle gewirkt, gestrickt oder
aus Websto-fsen hergestellt. Hierher gehören Trikothemden in
den für da» Militär geeigneten Grützen. Unter demselben
Vorbehalt auch Trikotunteriacken. Tri -kotunterhosen sowre
ffutwrhofen (Trikatotzeni). Ferner Hemden, Unterjacken,
Unte chosen. in . den für das Militär geeigneten

Wresdsdenrr Taadlatt.
Grützen. Für letztere Gruppe gilt jedoch, datz fertige Männer¬
unterkleidung. die aus gebleichten, nicht gerauhten Baumwoll¬
stoffen gefertigt ist. nickt der Erhebung unterliegt , c.) Baum-
Wollstoffe für technische Zwecke und « anitätsausruftungen,
auch Watte . Hierher gehören u. a. Mako-Segeltuch. Wagen¬
planen . Düakoftaffe für Waffertragsäcke. Kövcr, _Mull Schic-
ting usw. d) Rohe und gebleichte Baumwollstoff , bei .denen
Garne unter Nr. 44 englisch verwendet und. Meldepfffchtig
find nur Stoffe , bei denen Garne unter Nr .. -14 englisch ver¬
wendet sind, also nicht hochfeine Geivebe, wie feiner Perbrl,
Batiste usw.. Gardinen - und Spitzenstoffe, bestickte Stoffe,
Tülle , Handschuhstoffe. Nach dem Meldeschein sind auch hier-
für in Betracht kommende BamnwollerzeuMnffe nach den
Gruppen : starkfäüige Gewebe, mittelstarkfadige Gewebe, mrttel-
feinfädige Gewebe usw.. aufzusübren. e) Farbige Baumwoll¬
stoffe, buntgewebt oder bedruckt. Hierher gehören u a . Hemden¬
stoffe aller Art . Bettbezugstöffe. Bettköper (Inletts ) , Bett-
und Matratzendrelle. schwarze Zeuge, Futterstoffe, wie Serschx,
Zanella usw., baumwollene Joppen- und Hosenstoffe, Schiff-
leinen usw. In diese Gruppe gehören alle farbigen Staue
aus Baumwolle, sowohl stückgefärbte als aarnfarbige . wie auch
bedruckte Stoffe . Nicht aufzunehmen sind nur ferne und
durchbrochene Gewebe. . .

In einzelnen Meldescheinen werden weitere technische
Angaben verlangt , insbesondere Angaben der Fadenzahl auf
den Zentimeter , der Garnnummern in Kette und Schutz.
Zweifellos werden sich daraus , insbesondere für den Handel,
der nur in seltenen Fällen in der Lage lein wird , aus eige¬
nem di«se Angaben zu machen, große Schwierigkeiten ergeben.
Wie wir hören, hat der „Verband deutscher Detailgeschäste der
Textilbranche " bereits Veranlassung genommen, bei der zu¬
ständigen Stelle darauf hinzuwirken, daß hier gewisse Erleich¬
terungen Platz greisen. Hoffentlich bleiben diese Schritte nicht
ohne Erfolg. Im übrige « wird auf die Bestimmung in 8 5
Abs. 3 der Bekanntmachung hingewiesen, wonach „in denjeni¬
gen Fällen , in denen die Gewichte oder Mengen nicht ermittelt
werden, schätzungsweise  Angaben einzutragen sind, mit
dem besonderen Vermerk, daß die Angaben geschätzt sind. Die
Mitglieder des „Verbands deutscher Detailgeschäfte der Tex-
tilbranche" erhalten die amtlichen Meldescheine  bei
der Geschäftsstelle des Verbands in Hamburg , Neuerwall 69,
falls fie sich die Scheine nicht durch das Kriegsministerinm
beschafft haben.

Unterstützungen der UrlegsbeschSdtglen.
Den aus Anlaß des jetzigen Kriegs mit Rente und Kriegs¬

zulage versorgten Personen wird es bei ihrem Körperzuftand
trotz eifrigster Bemühungen und trotz Eingreffens der Kriegs¬
fürsorgestellen nicht immer möglich sein, in absehbarer Zeit
ihr früheres Arbeitseinkommen nur annähernd zu erreichen.
Härten , die hierbei enffiehen. sollen nach Möglichkeit ausge¬
glichen werden. Da eine diesbezüglich« gesetzliche Regelung
aber erst nach dem Krieg wird erfolgen können, soll schon wäh-
re«ü>des Kriegs ans Antrag der Beschädigten ans hierbei be¬
reitstehenden Mitteln , so wett es angängig , im Unterftützungs-
weg geholfen werden. Dir Anträge sind in begründeten
Fällen von den Beschädigten an den zuständigen Bezirksfeld¬
webel zu richten. Anträge , deren Prüfung zweifellos das
Vorliegen einer Härte im Sinne des Absatzes 2 dieser Be-
kcmntmachung nicht ergibt oder aus denen hervorgeht , daß
sich der Beschädigte nicht bemüht hat, sei« Arbeitseinkommen
zu verbessern, haben keine Aussicht aus Erfolg.

— Liebesgaben an Kriegsgefangene in England . Nach
einer Mitteilung des „Prisatners of War Information
Oberlahnstein , Worms , Langen, BenSheim, Dieburg,
Bureau " in London sind Liebesgabenpakete für deutsche
Kriegsgefangene vielfach infolge ungenügender Verpackung in
sehr schlechtem Zustand an ihr Ziel gelangt , so daß die darin
enthaltenen Gegenstände verdorben oder zerbrochen den
Adressaten ausgehändigt werden mußten . Es wird daher den
Absendern von Liebesgaben für deutsche Gefangene in Eng¬
land empfohlen, für möglichst sorgfältige Verpackung
Sorge zn tragen , am besten die Gegenstände in Sackleinwand
oder ähnliche haltbare Stoffe einzunähen.

— über die Verwendung von Benzol und Sotveirtnaphtha
sowie über Höchstpreise  für diese Stoffe ist unter dem
1. August eine Bekanntmachung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 18. Armeekorps ergangen, ans die wir die
rnteveffiertön Kreise aufmerksam machen.

— Ein Wiesbadener Quartett im Schützengraben. Aus
dem Felde ist dem Ehrendirigenten Scharr des „Scharr-
sche n M ä n n e r cho r 3" das folgende für sich selbst
sprechende Gedicht der vier zufällig in einem Schützengraben
lregenden Mitgffeder des Vereins : Hartmann , Schreiber,
Urich und Ramrot zitgegangen:

Es sichen zusammen der „Scharrschen vier.
Am westlichen Rand der Argonnen.
„Wie irwe os daheim in der Heimat wohl sein?"
Hat einer m Bcmdern begonnen.
Da fiel in das Wort gleich ein anderer ein:
.Hört auf mit dem Grübeln und Sinnen!
Stiimnt Lieber ein fröhliches Liedchen an.
Das scheucht euch den Trübsinn von hinnen.
Ein heimatlich Lied. „Mein deutsches Land". —
„Hier habt ihr den Text/ ' sprach der Drittel
Das ist euch dock allen noch wohlbekannt
Vom Altmeister Scharr ! Also bitte."
Drauf tönt durch die Rächt wie ein Orgelkkaug
Tief in die Argonnen der Deutschen Gesang;
So innig beseelend, so heimatsich warm.
Am Ende da lagen die vier sich im Arm!
Und abermals dann ein Lied erklang.
„Latz träumen mich, träumen ", so schlotz der Gesang
Das Kang so fütz. so feierlich.
Bald jubelnd tat . dann wonniglich.
Hell drang es durch die ftiße Rächt.
Und als sie es zu End' gebracht,
Hört' flüstern man vom Mund zum Ohr:
„Das sind die vier vom Scharrschen  Chor ".
So wurd' ihr Name auch hier bekannt
Im Weltensdurm. im Feindesland.
— Kurhaus . Eine WillkommensAbwechslung dürfte am

Samstag dieser Woche die Mitwirkung des Schuhschen Männer-
Ouartetts in dem abendlichen Abonnementskonzert des Kur¬
orchesters um 8% Uhr bilden. Znm Vorträge gelangen
folgende Gesänge: „Am Neckar, am Rhein" von Kücken. „Beim
Holderstrauch" von Kirchner. ..Matrosengrab " von Sonnet und
„Reiters Morgengcsang" von Woülgemuth. — Zur Feier der
Eroberung von Warschau findet bei aufgehobenem Abonne-
mcn* am Sonntag , abends 8 Uhr. ein votkstümlicher Abend mit
grctzem Feuerwerk und Doppel-Konzert, ausgeführt von dem
stcü tischen Kurorchestec unter Leitung des Kurkapellmersters
Hermann Jrmer und dem Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Jnfanterie -Regimenjs Nr. 80 unter Kapellmeister
Haberlands Leitung, im Kurgarten statt. Abonnement-. Kur»
tax- und Besichtigungskarten berechtigen znrn Besuche der
Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 61/» Uhr nach¬
mittags . Bei ungeeigneter Witterung findet im Abonnement
im grotzen /Saale Militär -Konzert statt.

— Kleine Notizen. Von der Polizei siird einige Tür-
drücker  beschlagnahmt , welche augenscheinlich aus Dieb-
stählen  herrühren . Näheres erfährt man auf Zimmer 5
der Könml. Vokaeidirektiou,

Mnrgen-Ausgabe. Erstes Blatt . «rette R.
— Kleinbahn Höchst- Königstein. Der Spätzug «ck

Königstein 9.48 Uhr ist vom 1b. August an um 8 Minuten
früher gelegt worden. Der Zug fährt also um 9.40 Uhr «r
Königstein ab und kommt um 10.17 Uhr in Höchst und um
10.34 Uhr in Frankfurt an.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich u. Rb.. 7. Au«. Herr Prokurist Ernst Erns¬

ting  dahier feiert heute sein übjähriges Dienstjubüaum bet
der Firma Kalle u. Eo., A.-G.

Gerichtssaal.
wc. Ein Mansardendieb . In der Person des Schreiners

Fritz Geißler  ans S . Johann war der Mansardcndreb vor
der Wiesbadener Strafkammer zur Verantwortung gezogen,
welcher in den Monaten Mai und Juni dahier sein Wesen ge¬
trieben hat . G. wohnte zuletzt in Wiesbaden . Er arbeitete
wenig und scheint seinen Haupterwerb aus den Diebstählen
gezogen zu haben. Eines Tags wurde er in der Nähe eines
Hauses , in dem kurz vorher ein Einbruch verübt worden war,
festgenommen. Neben Geißler saß aus der Anklagebank der
Arbeiter Wilhelm Schäfer  aus der Nähe von St . Wendel,
welcher ihm bei der Tat und auch bei dem Absatz der gestohle¬
nen Gegenstände behilflich gewesen sein soll. G. ivar vor Ge¬
richt geständig. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
13 vollendeter und 9 versuchter schwerer Diebstähle und eines
einfachen Diebstahls zu 6 Jahren Zuchthaus  nebst
10 Jahren Ehrverlust ; Schäfer wegen gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus  und 5 Jahren
Ehrverlust.

Neues aus aller wett.
Unter schwerem Verdacht. Pforzheim (Baden ) . 6. Aug.

Unter den Trümmern einer alten Scheune in Münsingen fand
man die seit einigen Tagen vermißte 11jährige Tochter des
Gutsbesitzers Käfer. Unter dem Verdacht, das Biödchen er¬
mordet und die Scheune in Brand gefetzt zu haben, wurde ein
Knecht des Gutsbesitzers in Haft genommen.

Aufdeckung eines grotzen Hartsalzlagers . Halle (Saale ) ,
6. Au«. Auf Schockst2 de: grotzherzoglich anhaltifchen Salz¬
werke wurde in einer Tiefe von 367 Metern ein mächtiges
Hartsalzlager angeschlagen.

Überschwemmungder Oder. Berlin.  6 . Aug. Das
„V. T ." meldet aus Breslau : Dia Regengüsse der letzten Tas-
riefen am Oberlaufe der Oder Überschwemmungen hervor.
Namentlich die Odermederung in der Umgebung von Ratrbor
ist in Mitleidenschaft gezogen.

Letzte vrahtberichte.
Fortschritte nordwestlich Iwangorod . — Fort¬
dauernde verfolgungsffampse zwischen Weichsel
und Bug. —Neue grotze Mißerfolge der Italiener.
Kuch ein italienischerZesselballon heruntergeffolt.
ver österreichisch»ungarische Tagesbericht»

W-  T .-B- Wie», 6. Aug. (Drahtbericht. Nichtamtlich.)
Amtlich verlautet vom 6. August, mittags:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Iwangorod machten unsere Verbündeten

Fortschritte.
Zwischen Weichsel und Bug dauern die Verfolgung »-

kämpfe fort.
In Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Die täglich wiederkehrenden Angriffsversuche und der-

einzette Vorstöße der Italiener endeten für sie stets mtt
einem vollen Mißerfolg. Wo die italienische Infanterie
zum Angriff einsetzt, wird sie entweder schon durch unser
Artilleriefruer zurückgetriebr«, oder, wenn sie diesem stand
bält , durch unsere tapfere Infanterie unter großen Ber-
lüsten zurückgeworfen.  Auch die durch den Feind
geübte gründlichste und stärkste Brttllerievorbereitung vermag
an diesem Verlauf der Begebenheiten nichts z« ändern . So
scheiterten in der Nacht zum 6. und gestern mehrere Angriffe,
einer , der von Sagrad » anSgeführt wnrde, einer gegen die
Hohe von Podgora) wo das Angriffsfeld mit italieni-
schen Leichen bedeckt  ist . Ebenso waren feindliche
Vorstöße im Plavaabschnitt und im Krngebirt erfolglos.

Ein der Artilleriebeobachtung dienender italienischer
Fesselballon wurde bei Monfalcone heruntergeholt.

In den Karnischen Alpen  haben unsere Truppe«
in der Gegend des Monte Paralba einige günstige Höhen-
stellunge« ans italienischem Gebiet besetzt.

AuderTirolerFront  wurde der Angriff eines feind¬
lichen Bataillons gegen den Col di Lana (Buchensteiu) abge¬
wiesen. Eine unserer Patrouillen überfiel in einem italieni¬
schen Seitental des Ortlergebiets eine Halbkompagnie deS
Feindes und brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Der Stellvertreter des Chefs deS GenrralstabS:
v. H ö f e t,  FeSmarfchalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat gcstcra früh ein italie¬

nisches Unterseeboot, Typ „Nautilius ", bei Prlagosa lanciert
und versenkt.

Das italienische Luftschiff „CittL di Jesi " wurde um
Mitternacht vom 5. zum 6. August bei einem Versuche, über
den Hafen von Pola zu fliegen, durch Schrapnrllfeuer her-
untergeholt , bevor es irgend einen Schaden anrickten konnte.
Die gesamte Bemannung , bestehend aus drei Seeoffizirren
und einem Maschinisten und zwei Mann , wurde gefangen.
Das Luftschiff wurde nach Pola verbracht.

Flottenkommando.
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HandelsteiL
Kriegsdividenden.

In der Presse finden sich gegenwärtig öfter Zusammen¬
stellungen von Aktiengesellschaften, die für das Jahr 1914
bezw. 1913/14 recht hohe Dividenden verteilt haben. Man
kann lange Listen solcher Gesellschaften aufführen und tu«
dies auch, wodurch der Eindruck erweckt wird, als ob die ge¬
werblichen Großbetriebe  überhaupt während des
Krieges besonders hohe Gewinne gemacht hätten . Daß die
Betriebe, die so gute Gewinne erzielt haben, in der Gesamtheit
der Betriebe fast verschwinden, das wird bei dieser .Gelegenheit
nicht gesagt Unter etwas mehr als 5000 Aktien geseHschaften
sind es einige hundert , die mit so überaus stattlichen Gewhm-
ziffem aiufmaischieren können. Genau wie bei den Aktien¬
gesellschaften ist es auch , bei allen übrigen gewerblichen
Großbetrieben. Es ist ebenso aber auch in der Landwirt¬
schaft : das Gros der kleinen und mittleren Landwirte hat
wohl ganz gut ähgeschnitten, wenn auch nicht so gut, wie dies
vielfach angenommen wird. Unter den großen Betrieben
findet sich allerdings eine stattliche Anzahl, die ganz außer¬
gewöhnlich im abgelaufenen Jahre verdient haben dürfte, nicht
weil sie höhere Preise als die anderen nehmen, sondern weil
sie zu den Preisen, die für die mittleren und kleinen Betriebe
notwendig waren, dank ihrer größeren Leietnngsfähi gkeit und
ihres größeren Umsatzes größere Gewinne machen mußten.
Im Handel  ist es ebenfalls nicht anders : während das Gns
der mittleren und kleinen Händler kaum übermäßig verdiente,
haben die Großen zum Teil ganz außergewöhnliche Gewinne
zurücklegen können Auch bei den Arbeitern  sehen wir
ähnliche Erscheinungen : ein Teil der Arbeiter verdient Löhne,
an deren Möglichkeit vor dem Kriege nicht gedacht werden
konnte. Man würde aber feHgehen, wenn man das Ein¬
kommen dieser Arbeiter als typisch für die gesamte Arbelter-
bevölkerunig amnebmen wollte. Genau so liegen aber auch
die Verhältnisse bei einer Wertung der sogenannten Kriegs¬
dividenden.  Betrachtet men dfe Abschlüsse sämtlicher
Aktiengesellschaften, die in der Zeit von August 1914 bis Mai
(1915 ihre Gewinne und deren Verteilung bekanntgegeben
haben, so verschwindet das günstige Ergebnis, das für ein¬
zelne Gesellschaften festzustellen ist. Bei 3386 Gesell¬
schaften,  die ihre finanziellen Ergebnisse mit dem Jahre
zuvor vergleichbar veröffentlicht haben, betrug das Aktien¬
kapital 12.43 Milliarden Mark im Jahre 1914 gegen 12.0h
Milliarden im Jahre zuvor. Der Reingewinn nach Abzug der
Verluste, also der Reingewinnüberschuß, betrug 11.20 Proz.
des Kapitale gegen 13.50 Proz. im Jahre zuvor. Das ist ein
Rückgang um 2.30 Proz Die Dividende sank etwas weniger
stark, nämlich von 8.96 Proz . für das Jahr 1913 auf 6.74 für
das Jahr 1914. Das ist ein Rückgang von 2.22 Proz. oder ab¬
solut ausgedrückt von 275.32 Millionen Mark. Auch die Ab¬
schreibungen haben aber abgenommen, und zwar gegenüber
der Summe für 1913 um etwa ein halbes Prozent Das er¬
gibt sich, wenn man nicht an den einzelnen Bäumen haften
bleibt, sopdern sich den Wald besieht. Daß unter diesen
Tausenden Gesellschaften einige hundert äußerst günstig ab¬
schneiden, wirkt sicherlich, namentlich inmitten eines Krieges,
unangenehm und bis zu einem gewissen Grade auch für den
aufreizend, dem das Verständnis für die Notwendigkeit solcher
Erscheinungen fehlt. Wir haben ja ein Mittel, die ungleichen
Effekte des wirtschaftlichen Kampfes, die bei den gleichen
Marktbedingungen sich ergeben, bis zu einem gewissen Grade
zu eliminieren, indem wir die übermäßigen Gewinne, soweit
man sie ermitteln kann, durch eine besonders kräftige Be¬
steuerung herabmindem . Der Gedanke der Kriegsgewinn¬
steuer  enthält sicherlich einen gesunden Kern, und es ist
mir zu wünschen, daß die Steuer möglichst lald verwirklicht
wird Aber man gebe sich keinen zu großen Hoffnungen auf
das finanzielle Ergebnis der Steuer hin, weil einmal die Zahl
der Betriebe, die besondere hohe Gewinne gemacht haben,
im Vergleich zu der Zahl der Betriebe, die geringere Gewinne
aus-weisen müssen, verschwindet, und weil zweitens auch für
die Betriebe, die Kriegsgewinn erzieh haben, dieser in seiner
vollen Höhe und für alle in Frage kommenden Betriebe gar
nicht festzustellen ist. Das ist freilich kein Grund, von der
Durchführung einer Kriegsgewinmstauer abzusehen.

Zur Bildung eines Uebergangs-Syndikats.
W. T.-B. Essen, 6. Aug. (Eig. Diahiboricht) ln der

heutigen Versammlung der Zechenbesitzer, an der wieder drei
Vertreter des deutschen Handelsministers teilnahmen, wurden
die Verhandlungen Über die Syndikatsemeuerungen fortge
setzt Der Vorsitzende Geheim rat Dr. K i r d o r f f gab die
Grundsätze bekannt, nach welchen die Vorverkäufe mit
Händlern in dem geplanten Übergangssyndikat geregelt wer¬
den sollen. In der nächsten Zechenbesitzerversammlung hofft
man zu einer Einigung  in dieser Frage zu kommen, die
als ein wichtiger Schritt auf dm Wege zur Bildung des über-
gangssyndikats angesehen wird. Zur Förderung dieser An¬
gelegenheit ist ein Ausschuß  eingesetzt worden, der mit
den Zechenbesitzern die Vorverträge abgeschlossen hat und
in Gemeinschaft mit den betreffenden Handelsfirmen in Ver¬
handlungen sin treten soll.

Die bulgarische Anleihe.
Am 1. August hat, wie wir bereits berichteten, die unter

Führung der Disco nto - GcseUschaft  stehende
Banken gruppe sich für die Übernahme einer 5proz. bulgarischen
Staatsanleihe im Betrage von 250 MiU. Fr. entschieden. Die
Verträge  der bulgarischen Regierung mit der Gruppe
bleiben, der „N Fr. Pr ." zufolge, unverändert.  Das
Konsortium hatte sich schon im Vorjahre das Recht zum Bau«
der Linie Haskovo-Portolago und zur Ausgestaltung des Hafens
von Portolago gesichert. Für diese Arbeiten sind ungefähr
50 Midi. Fr . erforderlich. Überdies haben die Banken die Kon¬
zession zur Ausbeutung der Kohlengruben von Pemik und
Bobovdbl erhalten, zu welchem Zwecke eine bulgarische Ge¬
sellschaft gebildet werden soll, an deren Spitze der Administra¬
tor der Bulgarischen Natdonolbank stehen und in der auch der
Handelsmänister durch einen Delegierten mit beratender
Stimme vertreten sein würde. Der Bulgarischen Nationalbank
und der Landwirtschaftlichen Bank wurde am Kapital der Ge¬
sellschaft und dem Erträgnis der Kohlengruben ein 30proz.
Anteil zugesichert. Der ' Hafen von Portolago würde, wenn
er einmal ausgebaut ist, für das bulgarische Hinterland Be¬
deutung haben. Es ist jedoch klar, daß Eisenbahnbauten , die
Ausgestaltung von Häfen und die Ausbeute von Kohlengruben
Arbeiten des Friedens sind und daß man mit ihrer Durch¬
führung auf die Zukunft angewiesen ist In dem Vertrage
war naturgemäß auch die Art der Verwendung der Anleihe
bestimmt Eine Summe von 120 Millionen sollte, was nun
geschieht zur Einlösung der von der Disconto-GeseJlschaft
gegen Zahlung eines Vorschusses von 120 Mill. M. über¬
nommenen Schatz scheine verwendet werden. Hiervon waren
30 MiL Fr. in Abzug zu bringen, welche Bulgarien den öster¬
reichisch-ungarischen Banken und 10 Mill. Rubel, die es der
Russisch-Asiatischen Bank schuldete. Ein weiterer Betrag
hätte zum Rückkauf von Schatz scheinen zu ebenen, die vor.
einer französischen Gruppe übernommen worden waren, und
55 Mill. Fr . sollte die Bulgarische Nationalbank von dem Kon¬
sortium erhalten, das die früher erwähnten Konzessionen er¬
warb. Der Inhalt dieser Verträge ist aufrecht geblieben, in¬
dessen erihält die französisch - russische  Banken¬
gruppe den ihr von Bulgarien am 1. August 1915 schuldigen
Betrag von 75 Mill. Fr . nebst aufgelaufenen Zinsen selibstver
stündlich jetzt nicht etwa aus dem neuen deutschen Gelde
zurück gezahlt, sondern dieser Betrag bleibt bei der deutsch,-
österreichischen Bankengruppe hinterlegt,  da während
des Krieges auch indirekte Zahlungen an Banken feindlicher
Länder nicht stattfinden. Als die Verhandlungen rm Juli des
Vorjahres geführt worden sind, stand die Welt unter dem Ein¬
drücke der Ermordung des österreichisch-ungarischen Thron¬
folgers. Der Vollzug der Abmachungen erfuhr infolgedessen
eine kurze Verzögerung. Man glaubte in Sofia, daß die Aus¬
gabe des ersten Teiles der Anleihe un Herbste stattfinden
weide, allein wenige Wochen nach dem Vertrage brach der
Krieg aus, und in Besprechungen, die über die Möglichkeit
einer Anleihe im Februar 1915 stattfanden, entschied sich das
Konsortium dafür, Bulgarien einen Vorschuß von 150 Millionen
gegen zum Nennwert übernommene Schatzbons zu gewähren.
Nun ist die Option auf die erste Hälfte der Anleihe erfolgt

Berliner Börse.
$ Berlin, 6. Aug (Eig. Drahtbencht) Durch die so

günstigen Kriegsnachricbten aus dem Osten hatte der freie

Börsenverkehr in Industriewerten zeitweise einen recht ani¬
mierten Anstrich, wenn auch im weiteren Verlaufe sich in den
in der letzten Zeit stark höher bewerteten Papieren ein- ge¬
wisses Entlastungsbedürfnis einstellte, das man mrt gewissen
Besorgnissen wegen der Erschwerung des freien Börenhandels
begründen wollte. In Wirklichkeit ist es aber wohl mehr eine
ganz natürliche Reaktion auf die vorangegangenen Steige
rungen. Als fest und teilweise höher zu nennen sind
Daimler, Hirsch-Kupfer, Adler und Oppenheimer sowie einig«
schlesische Werte. Renten und Kriegsanleihen waren still und
unverändert Rubelnoten gaben etwas nach. Geldmarkt un¬
verändert.

Banken und Geldmarkt.
* Die deutschen Sparkassen. Die Statistik für den Monat

Juni ergibt an Einzahlungen 294 757 000 M. u- V. 238 187 000
Marie), an Rückzahlungen 260 105 000 M. (214834 000 M.), als«
an Mehreinzahlungen 34 652 000 M. (23 353 COOM.). Sonst
war der Monat Juni immer ein wenig günstiger Monat, wie alle
Monate am Schlüsse eines Vierteljahrs. Diesmal hat er ein«
gewaltige Vermehrung der Sparkasseneinlagen gebracht Oie
Gesamtzunahme der deutschen Sparkassen seit Jahresbeginn]
beträgt, ohne Kriegsanleihe, 1400 Mill M. Berücksichtigt man,
daß über 1500 Mül. M. Kriegsanleihe abgeschrieben worden
sind, so ergibt sich nur noch ein kleiner Unterschied von
etwa 100 Millionen Mark — ein außerordentliches Ergebnis,
um das uns Frankreich und England sicher beneiden werde»
und das für Rußland völlig zu den Unmöglichkeiten gehört.

Industrie und Handel.
* Deutsche Dunlop-Gumnii-Kompagme, A.-G. in Hanau.

Diese unter Zwangsverwaltung stehende englische Fabrik hat
ihren Fabrikationsbetrieb eingestellt

* Hoher« Preise im Mctallgewerbe. Der Verband der
Fabriken verzinkter Eisenblech waren hat beschlossen, mit so¬
fortiger Gültigkeit den bisherigen Aufschlag für verzinkte Ge- ;
schirre auf 40 Proz. zu erhöhen, weil die Preise der Rohstoffe i
weitere wesentliche Steigerungen erfahren haben. Sodann■
hat der Verband deutscher Zinnfiguren,-Fabrikanten in Nürn¬
berg infolge der Verteuerung der Rohstoffe durch fortgesetzte]
verschärfte Beschlagnahme, die Verkaufspreise abermals um;
10 Proz erhöht, so daß zu den Bruttopreisen nunmehr eh»
Gcsamtzusohäag von 26 Proz. tritt

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde unter 23 bei der Firma *■;

„Farbenwerk Wiesbaden, Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung", mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgendes eingetragen: ]
Diele ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Nach dem Be-
Schlüsse der Gesellschafterversamimluug vom 17. Juli 1915
sind Heinrich Buch und Jakob Krug, beide in Wiesbaden, die* 1
alleinigen Geschäftsführer. Von diesen ist Buch allein ver¬
tretungsberechtigt.

In das Handelsregister, Abteilung B, wurde unter Nr. 242
bei der Firma : „Betriebsgesellsohaft der Königlich Preußischen )
Bäder Langenschwalbach und Schlangenbad.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung", mit denn Sitz in Wies-
baden, folgendes eingetragen: Der Bankdirektor a. D. Kart
Parcus aus Darmstadt ist zum stellvertretenden Geschäftsführer
bestellt.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Karo« (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs-
Verwalter £lf “IIV

t.9
5|

Offene Handeleges-
Biener &Co, Möbel¬
handlung

Kfm . Ludwig Lehr,
Inh . d. Fa . Eduard
Sohlingloff

Frankfurt
a. M.

R -A.
Weisbecker 22. 7. 14. 8. S. 8. 21.8.

Hanau R -A
Dr . Helm 26. 7. 9. 8. 11. 8. 17. 9.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlaasbeilage „Der Romen".

Heurtichriftleiter! A. HcgcrHorst.

Verantwortlich für btn »»Milchen Teil : Dr. phil . A. H e ldt für den Unter-
h«Itmr,« eil - 8 ». « » „ endors:  für Nachrichten ans Wiesbaden und den

I . B- : L Braasch : sämtlich in Wiesbaden.
®** t und Verlag der L. Schellenbergschen Hof Buchdruiterei in Wiesbaden.

Oprechstunde der Schriftleitnng: »2 bis 1 Uhr.

^ Amlliche Wiche» 1
Warnung.

Da infolge der Verordnung deS
Bundesrats , betreffend die Streckung
der Hafervorräte die Leistungsfähig,
keit der Pferde sich vermindert , wird
es erforderlich, daß auch die Be-
lastung der Wagen im allgemeinen
verringert wird. Ich nehme aus
diesem Grunde Veranlassung , auf die
Bestimmung im 8 46 der für Wies*

_ _ _ g
att fordern . Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf die Ladung
eines Fuhrwerks nicht schwerer sein
als die Trag - und Leistungsfähigkeit
des Gesvanns . Zuwiderhandlungen
ziehen die im § 92 der genannten
Verordnung angedrohte Strafe
pack sich.

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 23. bis einschl.
31. Juli 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Briefumschlag mit

Papiergeld , 1 Anzahl Briefmarken,
1 ReieMcrssenschein, 1 gold. Damen¬
kneifer, 1 Füllfederhalter , 1 Spar¬
büchse mit Inhalt , 1 Schweizer
Reisepaß, 1 Halskettchen mit Herzchen
als Anhänger , 30 Pfennig als Erlös
für beschlagnahmte gestohlene Aepfel.

Zugelaufen:  3 Hunde.

K midie fltijfip
Evangelische Kirche.

Sonntag , 8. August (10. n. Trin .).
Marktkirche.

Vorm. 10 llhr : Pfarrer Beckmann.
Dankgottesdienst aus Anlaß der Er¬

ven Warschau n. ^ mwgornd.

Steubing aus Schierstem. (Die
Kollekte ist als Damopfer für die
Kriegsbeschädigten bestimmt.) —
Donnerstag , den 12. August, abends
6 Uhr : Kriegsbeil müde. PfarrerBeckmann.

Bergkirche.
FrühgotteSdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Dr. Mein ecke. (Deichte u. hl.
Abendmahl.) — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Pfr . Dr. Meinecke.
Beerdigungen : Pfarrer Diehl. —
Donnerstag , den 12. Angust, abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfarrer
Dr. Meinecke.

Ringkirche.
Vorm. 10 Uhr : Pfr . D. Schlosser.

Dank - Gottesdienst für Warschau.
(Beichte u. heil. Abendmahl.) —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Diehl. (Die Kirchensainmlung ist für
die Kriegsbeschädigten bestimmt.) —
Mittwoch, 11. August, abends 8.30
Uhr : Pfarrer D. Schlosser.

Luiherkirch«.
Vorm. 10 Uhr : Dankgottesdienst.

Pfarrer Hofmann . (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — Abendgottesdienst
5 llhr : Pfarrer D. Schlosser. (Beichte
u. heil. Wendmahl .) Die Kirchen¬
sammlung ist zum Besten der
Kriegsbeschädigten bestimmt.) —
Dienstag , den 10. August, abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfarrer
Hofmann.

Gottesdienst für Schwerhörige.
3 Uhr : Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer D. Schlaffer.

Kapelle des PanlinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich.
Katholisch» Kirche.

11. Sonntag n. Pfingsten . 8. August.
Am 7. August, nachmittags , und am

zanken 8. August kann m allen
•n u. Kapellen der Portiuntula-

gewo uneu werden.

Allgemeiner Bettag für di« Diözese
Limburg.

Pfarrkirche zum heil. Bonifattns.
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Um

8 Uhr : Amt (hl . Kommunion der Erft-
kommumkanten - Mädchen). Kinder-
gottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt , danach Beginn der Bet-
stunden. Letzte hl. Messt: 11.30 Uhr.
Die Gläubigen sind zum zahlreichen
und andächtigen Besuch der Bet¬
stunden und eifrigen Empfang der hl.
Sakramente eingeladen. Die Schluß-
andacht mit Umgang ist nachm. 5 Uhr.
— An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. —
Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr : Kriegsandacht. -
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse, Samstag,
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr ; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
.Heis. Meffen um 6 und 7.30 Uhr

(Ansprache und gemeinsame heilige
Kommunion der Frauenkongregatton ).
Kindergottesdienst (Amt): 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr;
darnach vor dem ausgesetzten hoch-
würdigsten Gute Anbetung zur Er-
flehung eines glücklichen Ausganges
oes Krieges ; stille Andacht bis 2.15
Uhr ; um 2.15 Uhr : Bittandacht für
die Kinder : 3—4 und 4—5 Uhr : Bet¬
stunden, 5 Uhr : Feierliche Schluß¬
andacht mit Umgang. — An den
Wochentagen sind die heil. Meffen
um 6.15 und 8.15 Uhr. — Montag,
Mittwoch und Freitag ist abends
8 Uhr : KrieOandacht . — Beichtge¬
legenheit : Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an und Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe. 9 Uhr : Kindergottesdienst
(heil. Messe mit Predigt ). 10 Uhr:
Hochamt. Nach demselben ist feier¬
liche Aussetzung des Allerheiligsten;
dann folgen die Betstunden : 11 bis

12 Uhr für die Männer , 12—2 Uhr
stille Anbetung, 2—3 Uhr für di«
Schulkinder, 3 bis 4 Uhr für den
Mutterverern , 4—5 Uhr für die Ge¬
meinde. Um 5 Uhr ist feierliche
Schluß an dacht mit Predigt und Um¬
gang. — An den Wochentagen sind die
heil. Meffen um 6.30 rurd 9 Uhr;
Montag , Mittwoch u. Freitag , abends
8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beicht-
geleaenhett : Sonntag , früh von 6 Uhr
an, SamStag 5—7 und nach 8 llhr.

KItkatyoltsch« Äirchs.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 8. August, vorm.
10 Uhr : Bittamt mit Predigt um
einen glückl. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
EvangeL-lntzerischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 8. August (10. nach

Trin .), vormtttags 9.30 Uhr : Lese¬
gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen ev.-luth. Kirche in

Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 8. August (10. Sonn¬

tag nach Trin .), nachmittags 4 Uhr:
PredigtgotteSdierrst.

Pfarrer Steininger.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krvpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 8. August, vormittags

10 Uhr : Predigt -Gottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),
Adlerstraße 19.

Sonntag , den 8. Angust, vorm.
9.30 Uhr : Predigt . — 11 Uhr: Kinder-
gottesdierrst. Nachm. 4 llhr : Predigt.
— Mittwoch, den 11. August,
8.30 Uhr : Bibelsttinde.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranicnstraße 54, H. P.
Sonntag , den 8. August, vorm.

9.30 Uhr : Hauptaottesdienst . Nachm.
3.30 Uhr : Gottesdienst. — Mittwoch,
den 11. August, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

AHeWIli.kWchliiiPnZ

SM -MiWUI
Keffer, Körbe, Möbel rc. von HanS
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

Mikm -SeM « M.
Coulinstr . 3. Tel. 2574. 2575, 6074.

Krankenbeh ., Körperpfl . Staathgepr.
Mitzl Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

Massagen!
Emilie Störzbach, Kapellenstt . 3, P.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Mary Bomershenn»
Nerostr ane 5, 1. Tel. 4332.
Mut - WeWege

(ärztl. Schulgaff«
gepr.) 7,1.

■ÄS ** » « «»]
Statt,  gepr. . Bahnhofstraße 12, 2.  1

Massage. — Heilgymnastik. |
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

_ Taunus straße 19, 2.  ;
üigtlpfleit

Ida Glanche, Schwalb.Str.71,1,
Ecke Michelsberg.

ourch Elektrolyse.
ärztl. gepr. Faul«

, brunnenstr . 12,1 «.
Aersil. gepr. Wegerl«

empfiehlt
“ sich in

Paula Schneiders
Frankfurt, FriedenSstr. 4, 1. FSS
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3
SMi-AiiBole
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige zweite Putzarbeiterin
sofort gesucht. EÄÄvister Schaeffer
Ncchf., Webergafse 12._

Mädchen kann das Bügeln
erlernen Steingcffse 18, 1._

Gesucht per sofort
ei» ordentliches Meinmädchen . Zu
melden bis 4 Uhr nachmittags
Kaveüenüraße  2 5, Part erre.

Besseres Meinmädchen,
welches selbst, sehr gut kochen kann

u. G. 334 an den Tagbl .-Verl.
Ordentliches Mädchen

für nachmittags zu einem Kinde ge¬
sucht. Dasselbe muß auch vormittags
1—2 Stunden putzen k. Melden vor-
nnttags Göbenstratze 20, 3 links.

Tücht. saub. Mädchen tagsüber
gesucht Msm arckring 44.

Hausmädchen,
welches zu Hause schlafen kann, alle
Hausarbeit , waschen u. bügeln kann,
bis 4 Uhr nachmittags gesucht
Wallufer Straße 4,  3. _

Tagsüber gei. j . träft . Mädchen
für Hausarbeit u. Geschäftsgänge
Herderstraße 17, Parterre rechts.

Mädchen von 14—16 Jahren
für einige Stunden des Tages ge¬
sucht. Vorzustell. ab 12 Uhr vorm.
Kcvvel, Wielandstraße 13, 4._

Bessere saubere Frau 1 Stunde
morgens gesucht Waterlooftr . 3, 2 r.

Slrlleü-AWboü
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Ges. für die Herbstkurzeik Herrn

od. ernsth. Frl . aufs Kontor . Vorst.
10%—11% vorm. Gasthof Wilhetma.

Gewerbliches Personal.
Tapezierer 1—2 Tage ins Haus

gesucht Borkst raß e 18, 2 rech ts.
Junger Hausbursche gesucht.

Näh eres Rö derstraße 19,  Laden
Hausbnrsche, der radfahren k.,

sof. gesucht. Borstellen von 11—12
Moritzstr aße 8, Bäcker ei.

Ehrlicher Hausbursche
gesucht Fahrr adha us Gottf ried._

Ehrlicher Schuljunge gesucht
Wilhämstr . 58, Moritz und Münzet

Taglöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 55.

H Meo-Gesiiche Jj
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Gebildete junge Dame,

sehr gute Fam., mit Bork. d. amerik.
Buchs., w. bei gering. Anspr. geeign.
Beschäftigung. Bielschowski, Mainzer
Straße 68, Parterre.

Gewerbliches Personal.
Kräftiges Mädchen

vom Lande sucht Stellung zum Ser¬
vieren in kleiner Bierwirtschaft . Off.l.-Verlaa.u. Z. 332 cm den Ta gbl.-Ver lag._

Wegen Todesfall suchen Köchin
u. Hausmädchen St . in beff. Haus.
An der Ringkirche 6, Part.

Suche für meine Schwester,
16% Jahre , bisher zu Hause, bessere
Stelle zu Kind.- oder sonstige leichte
Beschäftigung. Gest Briefe erb. an
K. Fehling, Alwinen st raße 14.

Mädchen, das kochen kann,
sucht Stelle als Alleinmädchen. Näh.
Hirschgrabcn 9, Part , rechts.

Anständiges fleißiges Mädchen
sucht Stelle , wo ibm Gelegenheit ge¬
boten ist, sich ilm Kochen weiter aus¬
zubilden. . Offerten unter H. 333 cm
den Tagbll -Verlag.

Fräulein ^ _
aus gutem Hause sucht Stelle a!S
Jungfer oder Stütze. Off . Hermann,
Rüdesheim (Rhein ), Markt 4._

Mädchen,
welches etwas kochen kann, incyt
Stelle zum 15. August. Angebote u.
P . 331 an den Tagbl .-Verlag. _

Junges Mädchen
Stelle m kleinem Haushalt.

s^lheidstraße 31, 3.
18jühriges Fräulein,

gewandt in allen Haus - u. Handarb .,
sucht ohne Vergütung Stellung nl
besserem Hause. Nah. Goldgaße 18,
bei Belle, vormittags. _ __

Junges williges Mädchen
sucht für halbe Tage Besckpft' gung.
Anaeb. u. G. 333 an den Tagbl .-V,

Junge bessere Kriegersfrau
sucht morg. 2—3 Stunden leimte
Beschäftig Näb. im Tagbl .-Verl . V«

Frau sucht Monatsstelle.
Richlstraße 13. Mtb . 3 St . r echts.̂ .
I . fleitz. Frau emvf. sich ». Waschen
u. Putzen. Nerostraße 20, Part , r.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Tücht. Verkäuferin
für meine

Knrzwarenabteilung
per sofort oder später gesucht. Gefl.
Offerten mit Bild, Referenzen und
Gehcutsansprüchen erbeten an
_ M. S ckmeider. Kivchga ffe 35/87.

Für Bijouterie -, Leder- «. Spreh
»mre« wird eine tüchtige brauche- -gewandte

Verkäuferin
SAM 1. Oktober gesucht. Angebote
mit Angabe seitheriger Tätigkeit nebst
Gehaltscmspr. u. L. 333 Tagbl .-Verl.

Lehrmädchen
für Damen -Konfektion per sofort bei
monatlicher Vergütung gesucht.

Segall , Langgasse 35.

Gewerbliches Personal. _
Suche z. 15. ds. einfaches Mädchen

fürs Büfett zum Anlernen. Koch-
lehrmädchen für sofort ; beide ohne
gegenfetöge Vergütung . Rhein -Hotel,II*

Packerin.
Suche zum 1. September cr. eine

branchekundige, flotte, durchaus zu¬
verlässige Packerin.

Modehaus M. Schneider,
Kirchgaffe 35/37.
Fräulein

od. unabhängige Frau gesucht zur
Beaufsichtigung von 3 Kindern von
4—8 I . Nur wer in Kinderpflege er¬
fahren , kinderlieb u. umsichtig ist,
möge sich melden. Familiencriffchluß.
Off . m. Gehaltsanspruch u. Näherem
u. I . 334  a n den Tagbl .-Verlag.

Besseres
Kindermädchen
zu einem 6 Wochen alten Kinde für
15. August gesucht.
_ ' Baer , Goethestraße 8, 2.

Stütze,
in allen Zweigen des Haushalts perf.,
bei mäß . Gehalt , für gr. Pensions-
haus gesucht. Offerten unter S . 333
an den Tagbl .-Verlag.
Tüchtiges Mädchen,

das selbständ. kochen kann u, Haus¬
arbeit übern ., zum 15. Aug. neben
Sausmädchen gesucht. Meid, nach
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 69.

K Slellm-ANebole jj
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Tüchtige Tüncher

sofort gesucht. Biebrich, Unteroff .»
Borschule, Neubau.

Junger Konditorgehilfe
auf Oileicfr aesuckt.

Konditorei Adler, Tuu-nusstr . 34.

Mbtt oder Mneiarbelter
gesucht. Lauesen u. Heberlei»,

Biebrich a.

Messerschleifer
gesucht. Laurens , Taunusstraße 66.

Lagerarbeiter
sofort gesucht. E. u.
DcMeimer Straße 8.

A. Ruppert,

Hausbursche
gesucht. Metzgerei Goldschmidt, Faul-
brunnenstraHe 5.

Hausbnrsche gesucht
zur Vertretung des einbsrufenen.
Luisenstraße 4, Apotheke.

Solider

Doppelspiinuer-Knecht
zesucht. Vorzustellen abends %8—8,
Leopold Marx , Wörthstraße 5.

EleHen-Gesiche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Dame,
shmp. Erschein., srdl. Wesen, tücht.
im Schneid., f. Hcmdarb., Fris . _u.
Klavierspiel ., s. pass. Stell , bei ält.
auch pslegebedurst. Dame für halbe
od. ganze Tage . Adr. Tagbl .-Verl. Vz

Gel». Fränlem
aus gut. Familie , perfekt im Kochen
u. Haushalt , sucht pass. Wirkungs¬
kreis bei älterem Herrn ; auch in
Pflege bewandert u. musikalisch. Gute
Zeugnisse u. Referenzen . Briefe unt.
I . 331 cm den Tagbl .-Verlag.

jMul., WMmdeMln.
im Haushalt u. Krankenpflege er¬
fahren , sucht Stellung zu leidender
Dame oder als Haushälterin . Off.
unter A. 636 an den Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen aus guter Familie
sucht Stelle als Stütze oder auch zu
Kindern bei Familien -Anschlutz. Selb,
kann kochen, etwas nähen und
Klavieripielen. Näheres zu erfragen
im Tagbl.-Berlag . Wa

Steken-Gesuche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Kraftfahrer.
I . Mann im Besitz d. Fahrsch. 3b,SÄTWÄ ******

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger"2« Pfg., auswärtige Anzeigen 3ü Pfg. die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Eleonorenstr . S 1-Z.-W., 13 Mk. m.

2 Zimmer.
Adter strn- , SS schöne 2-Z.-W, zu v.
Neugasse 22 2 Zim. u. Küche zu vm.

i  Zimmer.
Bertram str. 16 4-Zim.-Wohn. sofort

od. 1. Ott . Näh. im Laden. L8453
Kleiststraße 8 4-Z.-W." Näh. 4~ ®t.

Wagemaunstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taab !att "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Lickst sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. •

_ 6 Zimmer._
Wagemannftraße 28, 1. Stock, schöne

6-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elettr . Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „Tagblcrtt"-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

Läden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr, Licht als
Büro - od. Lagerräume ' zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts . *
Wohnungen ohne Zimmerangabe.

Steinga sse 30 Dachwohn, nebst Zub.
Möblierte Zimmer , Mansarde « rc.

Bertramstra ße 8, 1 r. , möbl. Mans.
Bismarckr. 25, 2 L, mbl. Z ., 1 o. 2 B.
Bleichstr. 13, 2 l., m.Z. 1—2 B. u. M.
Bleichstr. 32, 1, m. Z. mit Pens . bill.

Feldstraße 6, 2, an der Röderstraße,
schön möbl.  Z im. mit  se p. Eing.

Hellmund str. 6, 3 l., sch, m. Z„ 15 M.
Karlst r . 32. 1 r „ möbl. Msd., Lochg.
Michclsberg 2, 2, schön möbl. Zim.

mit guter Pens ., m on. 65—80 Mk.
Scharnhorststr . 1, Frtsp . r., mbl. Z.  b,

ckb. St ' 'Schwalb . Str . 8, 2 l,  eleg . m. sep. Z.
Aeltere Dame findet billig. Heim

bei älterer Witwe. Offerten unt.
W. 329 an den Tagbl .-Verlag.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Helenen str. 19, 1, leere Msd. an 1 P .
Hellmund str. 29, 1, l. Mans . o. mbl.
Karlstr . 32, 1 r., gr. R. f. Möbckeinst.

Wagemannftraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht zu
vermieten. Näh. im „Tagblatt "»
Haus , Langgasse 21, Schalterhalle
rechts._*

K »igesiichk 1
Zwei möbl. Zimmer mit Küche,

oder Küchenanteil gesucht. Off . mit
Preis u. H. 334 an den Tagbll -Berl.

Drei GeschäftSdamen suchen .
für dauernd gemütliches Heim nt
Familionpension bei vollständ. Ver¬
pflegung. Angebote mit Preis unt.
B. 334 an den Tagbl .-Verlag.

3 Zimmer.

Mainzer Straße 17
in Herrschaft!. Hause mit grvtz>... - ■ - * '

3 I
_ __ _ _ . großem
,-attig . Garten , ruhige Kurlage,
bis 5 Zimmer , ev. mit Bad, un¬

möbliert , sof. zu vm. Näh. dafewst.

_ 4 Zimmer._

Wagemarmstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elettr . Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
recht»._*
Wagemannftr . 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
Gas u. elettr . Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

6 Zimmer.

Wagemarmstr. 28,
1. Stock, schöne 6-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
' zu vermieten . Näh. im „Tagblatt "-

Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Läden nnd Geschäftsräume.

WMrkkl8 ALÜK
schöner Laden für sofort u. schöne
4-Zimmer -Wohnung und Küche u.
Mansarde auf 1. Oktober 1915 ge¬
trennt oder zusammen zu vermiet.
Näheres auf dem Büro des Kon¬
kursverwalters Rechtsanwalt Dr.

_Hö chster, Gerichtsstraße 5, 2. F363
Wagemarmstr. 2§T

1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.
Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näh, im ,,Tagblatt "-Haus,
Lcmggasse 21, Schalterhalle rechts.

Walramstr . 17, 1, kleiner Laden für
Zigarrengeschüft zu verm. B 9834

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Arndtstraße 8, Part ., eleg. möbl. W.-

u. Schlafz., sep. E. u. Balk., a. einz.
Kaiser-Friedrich-Ring 36, P ., elegant

möbl. Zimmer zu vermieten.
Karlstraße 41, 1 r., schön möbl. sonn.

Eckzimmer, freie Aussicht, nebst
guter Berköst., in beff. kinderlos.
Haushalt preiswert zu verm._

Körnerstr . 6, 3 r ., gut möbl. Wohn-
u. Schlafzim. mit 1 od. 2 Betten.

Leere Zimmer,  M ansarden rc.

Wagemaunstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elettr.

Licht zu vermieten. Näheres im
„Tagblatt " - Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts,_*

Westendstr. 1 schöne heizb. Mansarde
zu vm„ ev. für Möbel einzustellen.

Ztvei größere schöne
leere Zimmer

mit Pension per 1. 10. zu verm.
M. Christians/Rbeinstraß e6T^Mchesiiche’l

3-Zimmer -Woü«nng,
mögt, mit Bad u. elektr. Licht, in gut.
Hause ohne Hth. von kl. Fam . Sept.
od. 1. Ott . gesucht. Off . mit Preis
Portier Palast -Hotel. _
5-Zimmer - Wohnung
in ruh . Lage von kinderl. Pensionär
zum 1. Okt. d. I . gesucht. Genaue
Angebote u. A. 620 an den Tagbl .»
Verlog  erbeten ._
MMllkkUM 2 mttUiffl.
(mit zus. 3 Betten ) mit Frühstück in
der Nahe des Kochbrunnens für einige
Wochen gesucht. Qsf. mit Preisang.
an Frau Edelbruch, Elberfeld, Otten-
bruchevstraße 47. F183

Dauermieter
Salon u. Schlafzim., rn

^e^ Nähe ÄdoMallee. Off . rn. PreiS-
anigabe u. D. 334 a. d. Tagül .-Perl.

event. mit Pension , gesucht. Nähe der
Jnsant .-Kaserne. Off . mit Preis u,
E. 334 an den Tagbl .-Ve rlag.

K
Billa Imperator , Leberberg 10, nahe
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst . 1.50—3,
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Wk. an.
Beste Empf„ a. f. Dau er». Sch. Gart.

T?

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Yeriag,Laoggass«21.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" i» emhettticher Satzform 15 Pfg., davon abweichend2« Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswättige Anzeigen »0 Pfg. die Zeile.

Minie H
Privat - Verkäufe.
KrSfüaeS

zw verk. LMhrrnaer e 25.
5 Hafen mit I . u. Stall

zu wüst, Plätter Straße 52, Laden.
Junge Rehpinscher billig zu verk.

Biüirich, Jahrritraßc 4, 2. Et . links.
leier u. Zplruder

' 2L 1 LrüL

Gut erhaltene Damenklcider,
auch in schwarz, bill. zu verkaufen
S cheffelftraße 10, 4 rechts._
Gut erb. bl. Jackenkostüm, Gr . 42,

bi llig zu verk. Wieland straße 20, 3 r.
Eleg. Prinzoß -Ünterröcke (46 u. 48),
fast neu, aus Herrschaftshcrus zu vk.
Adr, im Tagbl. -Verlag._ Vy

Kinder-Mäntel billigst
zu verkmlfen Orani enstraße 24, 8.

Damen -Schirm
mit altem Silbergriss zu verk. Adr.
im Tag bl.-Verlag. Vx

Zwei Damen -Perückcn,
blond u. schwarz, fast neu, preiswert
zu verkaufen. Offerten u- W. 331
cm de» Ldl .-VeÄag.

1 neue Fahne über 2 Attr . 5 Mk .,
2 neue Fahnen unter 1 Mtr . ä 1 Mk.
Seerobenstraße 31, Pa rterre ._

Eine Fahne mit Stange
zu verkaufen Moritzstraße 40._

Rcichsadreßbuch 1914
billig abzugeben bei L. Rettenmaher,
Nikolasstraße  5 ._

Prima Photogr .-Apparat,
Rohrplatten - u. Handkoffer zu verk.
Ntogler, Warktstr . 10, Tu ^ eschäst.

Kontrollkasse m. Bons u. Add. z. vk.
Off , u. N. 320 an den Tagbl.-Ve rlag.
2 Bettstell, mit Sprungr . 6 u. 8 M.
zu verkaufen Roonstraße 5, Part.

Kleiderschr., Kommode, Sessel
bill. Rauenthaler Str . 10, M. 1 l.
Glassckir., Serviertisch m. Weinserv.,
Flurtoil ., Ständer mit Figur , Bett,
Nachttisch, all . eich., wie neu, Sofa,
Waschm. ve rk. Park weg 4. Hdl. Verb.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannslraße 6, 1.

Amerika«. Settetär
zu verk. HellrrWudztrabe 27, 3.

IM»I> »
Heus - und Küchengeräts

usw. billig abzugeben. Näheres
K. Müller , Nerostraße 33.  _
Gut erhalt . Kinderstühtch., »erstellb.,
abzugeben Lutsenpla tz 4,  2.

Kleiner Leiterwagen
' Wenz. RÜoKonditorei

Kindcrklnvpwagen mit
billig Weißenbu rgstr. 10,

Gutes BWzu vcrf Dotzhe imer
Gut erb. l. 2- u. 4-

ohne Deckel abzugeb.

Fahrrad
:r Stltraste 22.leigte*
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®*rsüat. Gasbadeofen billia zu verk.
Wate rwostraße 1, Ecke Zietenrina .
Eisernes Balkongeländer sehr billig
zu verk. Adüheidstraße 45, Part.

Händler - Verkaufe.

Gitarre , Mund., Violine mit Etui b..
Klarinette 6 Mk . Jahnstr . 34, 1 r.

komplett, für 8.^3 Mk.̂ u verkaufen.
Brsnrarckrmg 6.

ÄmWscheZ
Linoleum, gut erhalten,

zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 331 an den Tagbl .-Verlag.

Wenig gebr. blauer Teppich
gesucht. Taunusstra ße 47, ftl._

Klavier zu kaufen gesucht.
Off, u. N. 333 an den Tagbl .-Verl.
Alle ausr . Möbel, Federb., Geweihe,
ausgest. Tiere k. Walramstr . 17, 1.
Vüchcrfchrank, nußb., zu kaufen ges.
Anaeb. m. Br . Jahnstr . 42, Vdh. 2.
Schöner Eichen-Auszugtisch zu kauf.
gesucht Seerobenstraße 4, Parterre.

Theke,
3—4 Meter lang , billig zu kaufen
gesucht. Offerten mit genauer An¬
gabe an I . Chr. Glücklich, Wilhelm-
straße 56.  _

Geeichte Wage mit Gewichten
für Kolornalw.-Geschäft zu kauf. ges.
Schneider, Dotzheim, Römergaffe 11.

Gut erh. Rähmasch., Hcrrcn -Anzug
u. Stiefel zu kaufen gesucht. Offert.
u. H. 328 an den Ta abl.-Verlag.
Tadellos erh. mod. Kindcrklappwag.
zu kaufen gesucht. Angebote an Fr.
G. Müller , Biebrich. Vark feld._

%Leiterwägelchen v. Kriegersfrau
Näheres im Taabl .-Verlag.

Gasbadeofen zum Hängen,
auch Stellen , zu kaufen ges. Ängeb.
unter O. 333 an den Tagbl .-Verlag.

Für Heereslieferungen
kaufe altes Messing, Kupfer, Blei,
Aluminium . F. Darmstadt , Franken¬
straße 25.

Höchstpreisefür Flaschen, Gummi,
Metalle, Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still . Blücherstraße 6. 2 8899

IE liniern tjjF
Konscrv. gebild. Musiklchreriu

erteilt gründl . Unterricht in Klavier
u. Gesang bei mäßig . Preis . Briefe
u. L. 326 an den Tagbl .-Verlag.

Polieren , Nmbcizen ganz. Einricht.,
Repar . b. Eppstein, Frankenstr . 5, H.
Schneiderin (Kriegersfr .) empf. sich
im Ans. u. Abändern oll. D.- u. K.-
Kleid ung. S ckarnhorststraße 10, 3.

Elektr . Vibrations -Maffage.
Frau Benmelburg , ärztlich geprüft,

Karlstraße 24, 2.

Weißzeugnaher,n
sucht Arbeit in und außer d. Haufe.
Näh. Adolfstraße 8, Gth. 2. Et . r.

Alleinsteh, kränkt. Dame m. kl. Eink.
u. der Mitsorge für eine Schweswr
bittet Damen um Abnahme v. selbst-
gesertigten Handarbeiten . Anfrag . u.
Z. 333 an den Taabl .-Verlag ._

Kgl. Theater -Abonn.-Teilnchmer
für 1 Achtel Ab. (25 Vorst. 92.50 Mk.)
1. Sperrsitz, 2. Reihe, ges. Haagner,
Mainzer Straße 68/1. __

Kind
wird in gute Pflege genommen.
Off. u. E. 330 an den Tagbl .-Verlag.

LI □
Privat - Verkäufe.

VMsHer Mferhund,
schwarz m. braun , pr . Abstammung»
AusstellunAstier, mit guten Eigen¬
schaften, Sta -mmibcmm, kriegsverhält-

ffehalber preisw . crbzug. Franke,
elmistraße 28.

Dimren - « . Herreu -Rad,
fast neu, bill. zu verk. Marktstr . 10,
Rregler , Herrenschneid., Grün . Wald.

i» sehr mit. Zustand weg. Wegzugs
sofort b,ll,g zu verkaufen. Ferner
icktes Esten, Gitter , Pumpe , Röhren
Mw. Nur Samstagnachm . zwischen
2 u. 6 Uhr Wiesbadener Allee 30,
Biebrich »m Rhein._

Händler - Verkäufe.

Bianos,
einige gebrauchte, zu 190 Mk.,
390 Mk., 460 Mk. zu verk. E. Vor¬
iger , Schwaöbacher Straße 1.

Frau Klein,
qmi Eoulinstr. 3, I,
uitlüf  lein Laden,

zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

M tzmeikleißa
Schuhe, Gold, Silber , Brillanten,
Zahngebiffe zahlt nachweislich den

höchsten Preis

not St» Xfiofenfeio.
Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.

Jra»StH««i8r,a »to"
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - u. Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold. Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebiffe. “SP3

Eleq . Sacco -Anzüge
(Gr . 166) von Privat zu kaufen ges.
Angebote u. F. 334 Tagbl .-Verlag.

M ponöltftel gesuM
elektr. Anschlagmaschine u. Theken-
anfsatz (Glasschutzwand). Offerten
unter K. 333 aü den Tagibl.-Äerlog.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr. Wvllumpen per Kg. 1.29 Mk.
Reutuch-Abfälle per Kilo«. 9.65 Mk.

fron PU. lierts Uwe..
Telephon 1834. 39 Wellritzstraße 39.

Gesucht frischer u. alter
Pfersedünger

auf den Platz geliefert. Gärtnerei
Ferd . Fischer, Aukamm.

ü. gmnmbilifnj
Immobilien - Kaufgesuche.

Rheingan,
Nähe Mainz -Kastel bis Rüdesheim,
kleine hübsche moderne

Billa
mit größerem Garten , als Sommer-
sitz gegen Kaffa günstig für sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Abbildung erbitte ich
mir für m. Auftraggeber . F149

S . Daniel , Godesberg,
FmmobAiengeschüft, Telephon 521.

^ Unterrirfjl1
Für Nachhilfe e. Sextaners wird

intelligenter Schüler
einer höheren Klaffe gesucht. Offert,
u. A. 639 an den Tagbl.-Berlag.

Wer erteilt einem Gymnafial-
Quartaner während vier Wochen
Ferien in Latein und Deutsch

Nachhülsestunden
und zu welchem Preis ? Gefl. Angeb.
unter N. 332 cm den Tagbl .-Verlag.

Türkisch.
Lehrer gesucht. Angebote u. M. 332
an den Tagbl .-Verlag.

^Verloren-iejtinüen
Handtasche verloren

nach der Siegesfeier am Rathaus.
Der Finder wird gebeten, dieselbe
auf dem Fundbüro , Friedrichstratze,
gegen Belohn, abzug. Bes. Inhalt
2 Bund Schlüffe! u. Portemon naie.

Krssche(M. fjufeifen)
mit Perlen , verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Kaifer -Friedrich-
Ring 14, 3 links. _

IfifcjiMitlJinpirliliiiipl
Feinbürgerl . Privat - Mittagstifch

„Lucullus ", best, empfohlen, Ecke
Kirchgaffe, Michelsberg 2, 1._
Rßoccona ärztUch geprüft,

BSS toig3
t SttfUekirt I

Kapitalisten
zur Errichtung e. aussichtsreichen
Donwarenfabrik (Braungeschirr ) am
Rhein, Main od. Lahn, von Fach¬
leuten gesucht. Gefl. Anerbieten u.
A, 638 cm den Tagbl .-VeÄ. zu richten.

beff. Herkunft, in gute
gewissenhafte 'Pflege zu
nehmen. Frau Schulte,
Mainz , Adlergaffe 14,
Ecke Gaustraße.

Heirat.
Witwe, Ende 40, m. schön, kl. Be¬

sitzung a. Rh., w. s. m. solidem Herrn,
w. etwas Pension od. Zinsen zu verl.
hat, zu verheiraten . Offerten unter
A. 637 an den Tagbl .-Berlag.

Heirats-Gesuch.
Witwer , 36 Jahre alt , 2 Kinder,

von repräsentabler Erscheinung, sucht
sich mit einem Fräulein od. Witwe
(ohne Kinder) mit etwas BermöMu»
jedoch nicht die Hauptsache,

zu verheiraten.
Dieselbe muß Liebe zu Kindern u.
Sinn für Geschäft haben,, da ein
fl-ottgehendes Ladengeschäft vor¬
handen ist. Nur ernstgemeint«
Reflektcmtinnen bitte Anträge mit
Bild (das sofort zurückgesandt wird)
zu richten cm Rudolf Moffe, Frank¬
furt a. M., unter F. L. B. 333 zur
Weiterbeförderung . Anonhm zweck-F1los. Vermittler verbeten. '149

Unabhäng. Dame.
Witwe, 42 I ., »nt sehr schönem, eig.
Heim u. größ. Vermögen, v. g. Ge-
inüt u. froher Natur , s. gute Haus¬
frau , wünscht, des Allemseins müde,
u. mangels and. Gelegenheit, auf
diesem Wege die Bekanntschaft eines
solid, gedieg. Herrn in sich Stellung
zwecks Heirat . Nur ernstaem. aus¬
führliche gefl. Zuschriften, für welche
strengste Diskretion zugesichert wird,
u. S . 64 cm den Tagbl .-Verlag erb.

Reute Samstag
Lebensmittel-

Sonderpreise
Kolonialniären.

Perlsago . Pfund 83 H
Salz, fein und grob . . . „ 11 L,
Erbstvurst , ca. 290 Gramm . Stück 38 H
Süsse Mandeln . . ' . Pfund 1.69 M
Rot nen . „ 69 L,
Bai puiver . 3 Pakete 25
Gern. Gemüse, getrocknet . . Pfund 1.10 M
Erbsen, gelbe, ungeschälte.
Pflaumen, getr. .
Ringäpfel . .
Backobst
Vanille-Saucen-Pulver . .
Florylin, Ersatz für Hefe

45 H
58 L,

„ 99 H
75 L,

Paket 9 L,
.. 19 L,

szizmi- tmd CernelaiiDunl «bbs
im Ganzen Pfund

Camentb ertkäse . Stück 38 n. 26 L,
Gcrvüia-Rahmkäse . Stück 30 H
Briekäse . Pfund 1.15 X
Tiisiterkäse . . . . . . . . . . . . . . . ,, 1 .50 M,
Oelsa rdiucn . . Dose 98, 78, 52 L,
AppcGt-SiW . Dose 68 n. 42 L,
Sardinen in Tomatentunke . Dose 42
Condens. Milch mit Zucker . Dose 72 u. 49 H

„ „ ohne Zucker . Dose 63 L,

Grafte Rusmali! in FBldposl-Mbeln.
Zwiebeln . Pfund 20 H
Delikatess -Bretzeln . Paket 15 L,
Salzstangen . Tüte 9 H

SMoladeu. Kehs in großer Auswahl
zu billigen Preisen.

Frisch gehr. Kaffees, kräftig u. rein schmeckend,
Pfund 2J5 , 1.95, 1.75, 1.55, 1.45 M.

Julius Bormass 0. m.
ft. G.

K96

SAB SANGENSCHWMBACH ta'ÄTAUNUS
Stahl- und Moorbad — Trink- und Luftkur

Herzbad - Framesibad.
Heilkräftig gegen Rheumatismus - Nervenschwäche,

Halbe Kurtaxe und ermässigte Bäderpreise.
Kriegsteilnehmer keine Kurtaxe und sonstige Vergünstigungen.
Herrliche Lage, prachtvolle Waldungen, ausgedehnte Anlagen.

Auskunft und Prost , durch des Verkehrsverein.

In meinem
Sommer- Ausverkauf

befferen SdlUfllOtHCn
gelangen einige 1000 Paar Herren -, Damen - u. Kinderstiefel,
weil Einzel- und Restpaare, sowie Fabrikate, welche ich nicht weiterführen

kann, weit unter Preis zum Verkauf

l  ftraehmann,
Part . u. 1. St.Neugasse 22

Verkauf der Rest- und Eiuzelpaare nur im 1. Stock.
Günstige Gelegenheit für Jedermann. 859

Achtung!
GHne Wrotcrusweis -Aarte

Maffeuvcrkanf

gelber Kartoffeln
Zentner8 m, Kumpf 66  A

MnilerMe 19, Hof.
23  Bleichstr . 23 .

Schwere Rehrücken. . . . 8 Mk.
Schwere Rehkenle« . . . . 7 .5»
Schwerer Bug . . . . . 3 .—
Zunge Brathühne . . . . 1 .1«

Kiiscr Almlidkr-Akffkl,
schone Gtzdirnen (Muskateller)
Lohmühle hei Biebrich. Fernspr. 338.

Hinlveer-Estig
mit Flasche 39 Pf ., Feldpack. 35 Pf.

Drogerie Backe, Tanuusstraße 5.

„Uasurenktzlä"-
Ziganrc, leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
bei Rosenau, Wilhelmstr. 28. 847

Thalia-Thsaler
Moderne Lichtspiele.

Eirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 7. bis 10. August , nach¬

mittags 4—11 Uhr:
Ansichten von Lemberg.

Die Feuerprobe.
Drama in 2 Akten.

Der Weg
zurSühne
Ein Lebensschicksal in 3 Akten
von Walter Schmidthäßler.
Krieg in der Kinderstube.

Humor.
Cinesinos Heinzelmännchen.

Humor.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

Hwla:•SoitjerleI
Residenz - Theater.
Samstag , den 7. August.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Zum ersten Male:

Kamerade«.
Komödie in 4 Akten von August

Striudberg.
Axel Alberg, Maler . . Rolf Gunold
Berta , seine Frau . . Stella Richter
Abel, ihre Freundin . Marly Markgraf
WUlmer, Literat . . Hans Schweikart
Doktor Oestermark . Martin Wolfgang
Frau Hall, seine geschiedene

Frau . Dora Donato
Amelie Hall i ihre Töchter Louise JosS

ThereseHall I^ ^ ng Martha Klein
Leutnant Karl Stark . Aribert Wäscher
Seine Frau . . Hildegard Bernhardt
Ein Modell . Fritz Werner
Ein Mädchen . . . . Frieda Gebier
Ein Paketträger . . . Albert Timpe
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Dnrgniigungs-
:: :: :: PaM. :: :: ::

Dotzheimer Straße 19.
Spielplan vom 1.—15. August,

ütgxlanz - Programm !!!
61 enren.

Der phänomenale Springer.
Backes -Dno.

Die urkom. hess. Bauern.
Ann et has -Trio.

Tanzkünstlerinnen.
Clerty Gold.

Humoristin.
Lilly Barellas.

Ausgezeichneier Dressur - Akt von
Hunden, Tauben, Kaninchen und

Affen.
& Seliw . Rostock,

Akrobatischer Akt.
Aaay Ippenstein.

Operetten-Sängerin.
Karl J*reifes,

der hervorragende Bauchredner
usw. usw.

W * Trotz der enormen Spesen
keine erhöhten Preise. -M>

Eintritt auf allen Plätzen 50 Pt.
Beim Restaurationsbetrieb
Wein- und Bier-Abteilung.

Anfang : Wochentags 8 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellungen:
1/24 u. 8 Uhr. (Nachmittags 30Rf .)

Die Direktion.
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